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„Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


pte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Fur Uriegslage. 
Die ſchwere Niederlage der Engländer. 

15 a der neuentbrannten Schlacht bei Arras am 
a pril haben die Engländer die blutigſte Nieder⸗ 
se und die ſchwerſten Verluſte des ganzen Krieges 

erlitten. x 
der dre Abſicht, die deutſchen Linien beiderſeits 
Ca Scarpe und beiderſeits der Straße Arras 
Fambrai zu durchbrechen, iſt an der erprobten 
gu erkeit der deutſchen Truppen im glänzendſten 
51 ammenwirken von Artillerie⸗, Infanterie und 
ugdienſt zu ſchanden geworden. Auf der ganzen 


und lometer langen Angriffsfront zwiſchen Lens ſeine Angriffe 


Ku Bullecourt liegen die von Granaten und 
derſcen ‚Singemäten Sturmfaufen der Engländer 


vn nemittage: Nach allerſchwerſtem mehrſtün⸗ 
bee m Trommelfeuer entbrannte die Schlacht auf 

er Front. Weſtlich und ſüdweſtlich Lens ſchei⸗ 
duften alle engliſchen Angriffe unter ſchwerſten Ver⸗ 
nen für den Feind, teils in blutigem Nahkampfe. 
ein on gelang es dem Feind, vorübergehend 
tigen ingen. Er wurde indeſſen durch einen mäch⸗ 
wobei Gegenſtoß augenblicklich wieder geworfen, 
! Ga er Gefangene in unſerer Hand ließ. Zwiſchen 
9 und der Scarpe war nach ſtärkſter Feuer⸗ 
unüb deitung das Gelände durch Rauch und Qualm 
1 ue geworden. In einer Wolke von 
Weins und Staub vermochten die Engländer unter 
ein ea von Tankgeſchwadern in unſere Linie 
mt dringen. Gegenangriffe wurden noch am Vor⸗ 
e angeſetzt. Südlich der Scarpe wurden alle 
Stellungen, ſo heftig der Feind ſie auch be⸗ 
behauptet. Wo die Engländer an einzelnen 
vorübergehend einzudringen vermochten, 
günfi en sofortige Gegenangtiffe, die für uns 
„Lin 8. verliefen. So wurde der Feind aus der 


OR 
} unſere 


5 nuten Senntel--Bis-en⸗Artois unter ſchweren Ver⸗ 
toben vorfen und unſere Linie dort reſtlos zurück⸗ 
„Sr. Um die Trümmerſtätte des dicht an der 

Arras Cambrai liegenden Dorfes Gue⸗ 


f ma 
Ka wird gekämpft. Gegen den weſtlich von 
an aine vorgedrungenen Gegner iſt ein Gegen⸗ f 


i im Gange. Sieben feindliche Tanks wurden 


de, Lachmittags und abends: Die Schlacht nimmt 
einen n heldenhaften Haltung unſerer Truppen 
der günſtigen Fortgang. Nachmittags erneuerte 
eich er ſeinen Angriff auf Anton, der verluſt⸗ 
Lens unſerem Feuer zufammenbrach. Weſtlich 
flärtten oll das feindliche Feuer wiederum zum 
7 are rommelfeuer an. Der Oſtteil von 
mittag % in welches Dorf der Gegner am Vor⸗ 
ver 9 unter dem Schutze von Qualm einzudringen 
t hatte, wurde durch einen umfaſſenden 


* 
* 


J mer Pi 2 8 pt 
beſtürmt Artillerievorbereitung von uns wieder 


wieder g. Auch die Höhe 71 ſüdlich Gavrelle wurde 
x Roeug dice nenen. Desgleichen wurde das Dörfchen 
top url cht an der Scarpe im ſchneidigen Gegen⸗ 
„länder derobert. Sämtliche Vorteile, die der Eng⸗ 
vurds, am Vormittag hatte erreichen können, 


ae ‚m. wieder entriſſen. Auch ſüduch der 


er Kan. te am Nachmittag und Abend des 23. 
mittag mpf mit der gleichen Heftigkeit wie am Vor⸗ 
ihre ieder und wieder warfen die Engländer 

8 S 


5 
1 


den Furmhaufen ins Feuer, um den entſcheiden⸗ 
nachdem druch ſüdlich der Scarpe zu erzwingen, 
9 ihnen die erreichten Vorteile nördlich der 
den wieder entriſſen worden waren. Anſere 
bluti wieſen alle erbitterten engliſchen Angriffe 


x Sean, rück und hielten unerſchütterlich die ganze 
bei dem 


\ Scarpe u 


utig vor 


m 8 
felten gehenden Sturmkolonnen trotz verzwei⸗ 


zit en „Widerſtandes den Engländern 
Gefa nfangsgewinn. Sie brachten mehr als 
ein. ‚gene aus neun verſchiedenen Diviſionen 
überließen rümmerſtätte des Dorfes Guemappe 

58 wir den Engländern 
Trommelf Abend ſteigerte ſich das feindliche 
Y bie 1 auf beiden Seiten der Scatpe von 
kannter am Fontaine "abermalstzu’nie ge⸗ 
Stärke. Die Engländer führten wiederum 


obachtet und von uns wirkſam beſchoſſen. 


von Norden und Osten her nach gründlicher flog Hauptmann Zorer, Führer einer Schutzſtaffel, der ſtürmenden 


Beiderſeits des Örthens Wancourt dicht 
orfe Guemappe entriſſen unſere todes⸗ 


noch wenden ſollten. Aber auch dieſe mit großer 


des 23. April nicht zu ändern. Bei Avion, wo ſich 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 25. April (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 25. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Auf dem Schlachtfeld von Arras wird ſeit geſtern früh um 
das Dorf Gavrelle gekämpft; nördlich der Scarpe hat der Feind 
ſonſt nicht wiederholt. Südlich der Scarpe⸗Nie⸗ 
derung entbrannte nachmittags beiderſeits der Straße Arras⸗ 
Cambrai der Kampf von neuem. Auf breiter Front griffen 
engliſche Diviſionen, in tiefen Staffeln herangeführt, über Monchy⸗ 
Wancourt an. Im Feuer und hartem Nahkampf brach der 
engliſche Sturm überall unter den ſchwerſten Verluſten zu⸗ 
ſammen. Grabenbeſatzungen und Infanterieflieger melden über 
den 23. April, daß die Zahl der vor der Front liegen⸗ 
den toten und verwundeten Engländer eine ungewöhnlich hohe 
iſt. Bei den Gegenſtößen ſind durch unſere Infanterie 660 Ge⸗ 
fangene gemacht worden. 9 | 
ſtört. Nahe der Küſte drangen am 23. April nach wirkungsvoller 
Vorbereitung unſere Sturmtrupps in die feindliche Stellung und 


brachten 21 Franzoſen gefangen, 4 Maſchinengewehre als Beute 


zurück. Am 23. und 24. April kam es im Vorfeld unſerer Kampf⸗ 
linie nordweſtlich von St. Quentin zu mehreren Gefechten, bei denen 
der Gegner neben blutigen Berluften auch Gefangene einbüßte. 

ar Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


In einigen Abſchnitten der Aisne- und Champagnefront ver⸗ 


ſtärkte 85 der Feuerkampf wieder. Franzöſiſche Vorſtöße auf 
e⸗Fe., am Brimont und weſtlich von Suippes blieben er⸗ 


Hurtebi | | | 
olglos. Hinter den feindlichen Linien wurde reger Verkehr be⸗ 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: | 
Die Lage iſt unverändert. — Am 23. April verloren Engländer 
und Franzoſen durch Luftangriffe 20 Flugzeuge und 1 Feſſel⸗ 
ballon. Der 24. April koſtete fie 19 Flugzeuge, von denen 
16 in Luftkämpfen, 3 durch Abwehrfeuer von der Erde zum Ab⸗ 
ſturz gebracht wurden. Leutnant Bernert ſchoß ſeinen 20., 21. 
und 22. Gegner ab. Bei einem unſerer Gegenſtöße bei Gavrelle 


Infanterie in 150 Meter Höhe voran und beſchoß aus ſeinem 
Flugzeug die engliſchen Linien mit dem Maſchinengewehr. 
. Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 
Unſere Artillerie beantwortete kräftig das Feuer ruſſiſcher 
Batterien, die vornehmlich bei Jakobſtadt, Poſtawy und an der 
Bahn Zloczow⸗Tarnopol tätig waren. aid N 
| 95 Mazedoniſche Front: 
Deer ſeit Tagen gegen unſere Stellungen zwiſchen Wardar⸗ und 


Doiran⸗See ſtarken Wirkung engliſcher Artillerie folgten geſtern 
Angriffe, die von den bulgariſchen Truppen abgewieſen wurden. 


25 Der Erſte 5 General⸗Quartiermeiſter : Lud e n d or ff. ; 


neue Reſerven heran, die das Schiejal des für Eng- wieder im völligen Beſitz unſerer alten Stellung. 
land unglücklichen Schlachttages in letzter Stunde lite 
mals eine ſchwere Niederlagen Im Laufe der Nacht 
wurde auch der Bahnhof des Dörſchens Roeux von 
uns zurückerobert. ER > A 
Am 24. morgens: Bei Gravelle find heute 
Morgen, neue heſtige Kämpfe entbrannt, bei denen 
ſich anscheinend die beiderſeits angeſetzten neuen 


Zähigkeit vorſtürmenden Engländerhaufen blieben 
im Feuer liegen und vermochten die Niederlage 


am Nachmittag noch ein Engländerhaufe in einem 
Abſchnitt unſerer Stellungen hatte feſtklammern 
können, wurden unſere Gräben bis auf den letzten, 


Mehrere Panzerkraftwagen wurden zer⸗ Ba 


i bie n Abe en ee 


rent 8 zan verſchiedenen Punkten Me 
Front. 

Follſtändig abgewieſen 
zungen, denen es geglückt war, in unſere vorge 


Nördlich der Scarpe erlitten die Engländer aber⸗ 31 


Angriffe begegneten. Südlich der Scarpe hielten 
Feind geſäubert. Damit ſind wir in jener Gegend! auch in der Nacht unſere dort kämpfenden helden⸗ 


haften Truppen ſämtlichen neuen feindlichen An⸗ 
ſtürmen ſtand. 

Im Vergleich mit der gewaltigen Arrasſchlacht 
verblaßten am 23. die übrigen Vorgänge an der 
Weſtfront. 


Im Gebiet Aisne Champagne herrſchte nörd⸗ 


lich Reims und nördlich Prosnes ſtarke Artillerie⸗ 
tätigkeit Die franzöſiſche Artillerie erlitt bei er⸗ 
kannten Umgruppierungen im deutſchen Feuer 
wiederholt ſtarke Verluſte. Exploſionen in den 
feindlichen Batterieſtellungen wurden verſchiedent⸗ 
lich beobachtet. Bei Betheny brachte ein Pa⸗ 
trouillenunternehmen einige Gefangene ein. 

An der übrigen Front erfolgreiche Patrouillen⸗ 
unternehmungen und Patrouillengefechte, wie im 
Mpernbogen nördlich Trescault und bei Villers 
Plouich. An verſchiedenen Frontabſchnitten Ar⸗ 
tilleriefeuer von erheblicher Stärke, beſonders bei 
Villers —Plouich und St. Quentin, Vauxaillon 
und Laffaux. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 


Der Kaiſer an den Kronprinzen Rupprecht 
von Bayern. 


Se. Majeſtät der Kaiſer richtete an Se. könig⸗ 
liche Hoheit den Kronprinzen Rupprecht von 
gern, Führer der im Artois kämpfenden Heeres⸗ 


gruppe, folgendes Telegramm: 


„Der neue engliſche Anſturm auf dem Schlacht- 


et Arras iſt durch Deine Truppen ge⸗ 

brochen a ef 

Den Helden von Arras und ihren bewährten 

Führern, die an Können, Leiſtung und Erfolg 

den Kameraden an der Aisne und in der Cham⸗ 

pagne es gleich taten, ſende ich meinen und des 
andes Dank! 


Vaterla ! | 
Gott helfe weiter! Wilhelm I. R.“ 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N 
JE Berlin, 24. April, abends. 
Nordöftlich von Arras wird tagsüber um 


Gavrelle gekämpft; längs Straße Arras Cambrai 


haben abends neue engliſche Angriffe eingeſetzt. 
Truppenmeldungen beſtätigen übereinſtimmend 
die geſtrigen Verluſte der Engländer als „un⸗ 
erhört hoch“. 5 FT, 
An der Aisne und in der Champagne wechſelnd 
ſtarkes Feuer. a g 
Im Oſten nichts Weſentliches. 


Der frauzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
23. April nachmittags lautet: Während der Nacht 
ſtarke Tätigkeit der beiden Artillerien ſüdlich von 
St. Quentin, ſowie zwiſchen Soiſſons und Reims. 
Sſtlich von Craonne ſehr heftiges Bombardement, 
das einer Vorbereitung zum Angriff vorausging 
und von unſeren Batterien kräftig bekämpft wurde. 
Der feindliche Angriff konnte nicht zur Entwickelung 
kommen. In der Champagne machten die Deutſchen 
geſtern gegen 6 Uhr abends einen ſtarken Angriff 
gegen den vorſpringenden Winkel nordöſtlich des 
Hochberges. Er wurde durch unſer Artillerie⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer gebrochen. Der Feind er⸗ 
neuerte dieſen Verſuch in der Nacht auf den Rüden, 
den wir halten. Bei Moronvillers war der Kampf 
an einigen Punkten ſehr lebhaft; er endete überall 
zu unſerem Vorteil Sſtrich von St. Mihiel und 
in der Wbeyre ſchlugen wir zwei von ſtarken feind⸗ 
f andſtreiche ab, den 
einen im Walde von Ailly und den anderen vor 
den Gräben von Calonne. In den Vogeſen war ein 
feindlicher Angriffsverſuch ſüdlich des Paſſes von 
Markirch erfolglos. 

8 Helden ort Bericht vom 23. April abends: 
In Belgien unternahm der Feind am Morgen meh⸗ 
Die Angriffe wurden durch unſer Feuer 
Einige feindliche Abtei⸗ 


ſchobenen Gräben einzudringen, wurden ſofort nach 
einem Kampfe Mann gegen Mann zurückgeworfen. 
Die Deutſchen ließen Gefangene in unſeren Händen. 
zwiſchen Somme und Oiſe führten unſere Batte⸗ 
rien ein wirkſames Zerſtörungsfeuer auf die deut⸗ 
ſchen Anlagen aus. Zwiſchen der Atsne und dem 
Chemin des Dames machten wir im Laufe des 
Tages nördlich von Sancy einige Fortſchritte. Der 
Artilleriekampf war beſonders im Abſchnitt des 
Gehöftes Heurtebiſe lebhaft. An der übrigen Front 
Artilleriekämpfe mit Unterbrechungen. — Im Laufe 
des 22. April lieferten unſere Flieger Zahlreiche 
Luftkämpfe, bei denen ſie ſechs feindliche Flieger 
abſchoſſen. Eine unſerer Gruppen, die aus vlerzehn 
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Flugzeugen beſtand, warf in der Nacht vom 22. zum 
23. April 1740 Kilogramm Geſchoſſe auf Bahnhöfe 
und Truppeniager im Aisne⸗Tal. 

Belgiſcher Bericht: An verſchiedenen Punkten 
der belgiſchen Front wurde der Artilleriekampf mit 
größerer Heftigkeit wieder aufgenommen, als in den 
vergangenen Tagen. In der Gegend von Hetſas 
ſpielte ſich ein lebhafter Handgranatenkampf ab. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 23. April lautet: 
Anſere Truppen ee heute in ausgedehnter 
Front auf beiden Ufern der Scarpe an und machten 
im Gefecht ugd im Vormarſch befriedigende Fort⸗ 
ſchritte. Südlich der Straße Bapaume— Cambrai 
beſetzten fie den Überreſt des Dorfes Trescault und 
im Laufe der Nacht auch den größten Teil des 
Waldes von Haprincourt. 

Zweiter engliſcher Bericht vom 23. April: Hef⸗ 
tiger fortgeſetzter Kampf auf beiden Ufern der 
Scarpe. Wichtige feindliche Stellungen wurden ge⸗ 
nommen. Wir eroberten das Dorf Gavrelle und 
die feindlichen Verteidigungslinien bis 2% Meilen 
ſüdlich davon. Auf dem rechten Scarpe⸗Ufer ge⸗ 
wannen unſere Truppen kämpfend auf breiter Front 
Raum und eroberten Guémappe. 


Eine franzöſiſche Verdrehung der Tatſachen. 


W. T.⸗B. meldet: Im Funkſpruch Paris vom 
23. April, nachmittags, wird berichtet, daß deutſche 
Angriffsvorbereitungen öſtlich Craonne wirkſam 
von der franzöſiſchen Artillerie bekämpft worden 
feiert. Der deutſche Angriff hätte infolgedeſſen 
nicht ſtattfinden können. — Dazu wird folgendes 
bemerkt: Ein deutſcher Angriff war in jener Ge: 
gend weder beabſichtigt, geſchweige denn vorbereitet, 
im Gegenteil konnten franzöſiſche Angriffs⸗ 
vorbereitungen vereitelt werden Die völlige Ver⸗ 
drehung der Tatſachen ſoll augenſchein zich dazu 
dienen, das zwecklofe franzöſiſche Vorbereitungs⸗ 
feuer genen unſere dortigen Stellungen mit einem 
Vernichtungsfeuer gegen angebliche deutſche An⸗ 
ariffsporbereitungen zu begründen. Ein neuer 
Beweis, welcher Vert den franzöſiſchen Meldungen 
beigelegt werden kann. 


Die Vorkämpfer für Ziviliſation und Kultur. 


W. T.⸗B. meldet ferner: Bei dem abgeſchlagenen 
erſten Sturm auf St. Quentin am 13. April hielten 
die Franzoſen zwei Stunden lang deutſche Gräben 
bei Orphelinat und der Diette Fe. beſetzt. Die 
Deutſchen fanden bei der Rückeroberung die deutſche 
Beſatzung einſchrießlich zurückgelaſſener Verwun⸗ 
deter erſtochen vor. Auf dem Verbandsplatz Orphe⸗ 
Iinat wurde ein Deutſcher noch lebend mit Revolver: 
ſchuß im Unterleibe gefunden. Er berichtete, daß 
ein 1 Offizier kurz vor dem Eindringen 
der Deutſchen aus 2 Meter Entfernung den Revol⸗ 
ver auf die Verwundeten abgeſchoſſen hat. Auch 
Gefangene, bei denen Schlachtmeſſer gefunden wur⸗ 
den, gaben zu, daß Befehl gegeben worden war, 
alle Gefangenen und Verwundeten niederzumachen. 


Die Jagdſtaffel Richthofen 


hat den hundertſten Gegner abgeſchoſſen. 
„ Trotz der wenig günſtigen Witterung war die 
Fliegertätigkeit am 22. rege. In zahlreichen Luft⸗ 
kämpfen verlor der Gegner 11 Flugzeuge: davon 
befinden ſich 6 in unſerem Beſitz. Während an 
vielen Stellen unternommene Angriffe der feind⸗ 
lichen Flieger auf unſere Feſſelballons erfolgreich 
abgewieſen wurden, gelang es unſeren Fliegern, 
vier Ballons des Gegners brennend zum Abitur; 
zu bringen. Rittmeiſter Freiherr von Richthofen 
ſchoß ſeinen 46., Leutnant Wolf ſeinen 19. und 20. 
Gegner ab. Die von Rittmeiſter Frhrn. von Richt 
hofen geführte Staffel ſetzte damit das 100. feind⸗ 
liche Flugzeug außer Gefecht. Zahlreiche Erkun⸗ 
dungs⸗ ſowohl wie Bombenflüge führten zu den 
gewünſchten Ergebniſſen. Hand in Hand mit der 
Truppe arbeiteten unſere Infanterie⸗ und Artillerie⸗ 
flieger. — Auf dem Balkan belegte wiederum ein 
bewährtes Geſchwader wichtige Anlagen des Geg⸗ 
ners mit 3500 Kilogramm Bomben. 


Zwanzig Flugzeuge, ein Feſſelballon abgeſchoſſen! 


An den Hauptkampffronten herrſchte am 23. 4. 
rege Flugtätigkeit. Anſere Erkundungsflieger 


drangen weit ins feindeiche Gebiet ein und brachten 
wertvolle Meldungen 


) 5 ehrere Bomben⸗ 
geſchwader warfen mit ſichtbarem Erfolge auf 
Bahnhöfe und Truppen⸗ Unterkünfte im ganzen 

1374 Kilogramm Sprengſtoff ab. Unſere Infanterie⸗ 
und Artillerieflieger unterſtützten die hart kämpfen⸗ 
den Truppen in oft bewährter Weiſe; öſtlich Arras 
griffen ſie feindliche Truppen⸗Anſammlungen beſon⸗ 
ders wirkſam mit dem Maſchinengewehr an. Der 
Gegner büßte im Luftktmpfe 20 Flugzeuge ein. Von 
ihnen wurden nicht weniger als 17 jenſeits der 
feindlichen Linie abgeſchoſſen: wieder ein ſchlagen⸗ 
der Beweis gegen die Behauptung unſerer Gegner, 
daß unſere Flugzeuge ſich ſelten über die eigenen 
Gebiete hinauswagen. Außerdem wurde ein feind⸗ 
zicher Feſſelballon ſüdlich Verdun brennend zum 
Abſturz gebracht. Rittmeiſter Freiherr von Richt⸗ 
hofen blieb zum 47., jein Bruder Leutnant Freiherr 
von Richthofen zum 10. male Sieger im Luftkampfe. 


Abgeſchoſſener amerikaniſcher Flieger. 


Lyoner Blätter melden aus Paris: Der ameri⸗ 
kaniſche Militärflieger Dugan ſoll nach Ausſage 
feiner Kameraden bei einem Luftkampfe über den 
deutſchen Linien abgeſchoſſen worden ſein. 


Die engliſchen Verluſtliſten 


in der „Times“ vom 17. und 18. April enthalten 
die Namen von 538 Offizieren, darunter 229 Kana⸗ 
diern und Auftraltern, und 2640 Mann. 


Eine bulgariſche Stimme. 


hätte den Ententeſtaaten neue, an A 
den Krieg um me 


Dura hsnerfuch 3 
rchbruchsverſuche ach dem 
endgiltigen Scheitern 5 


von der 


überzeugen wird. 

dürfte in Rußland bee ra a nn 
rte in / tabile Regierung, gebirde 

werden, die zur Wiederherſtellung des Friedens bei⸗ 

tragen wird. 


Die Entente⸗Offenſipe — ein Abnugungskrieg. 
„Politiken“ vom 22. April ſchreibt: Nus d 
Schlacht Arras--Neims wurde keine Durchbruchs⸗ 


x an erwartete, daß fi 
Kabels sehn Tage Hindurth, Die dealfzen Seel. 


herrſcht im Gebirge ſtarker Schneeſturm. In den 
5 x 5 Waſſer 10 


ungen etneßneke und den Weg für die dicht ge 
ſammelte Infanterie bahnte, in einem mächtigen 
Vorſtoß auf den Flügeln erfolgen und das Zentrum 
der Hindenburg ⸗Linie zwiſchen Arras und Soiſſons 
im Rücken umfaſſen werde. Es beſteht jetzt faſt die 
Ausſicht, daß ſich wieder ein lang andauernder Abs 
nutzungskrieg wie bei Verdun und an der Somme, 
wahrſcheinlich aber mit einer ſehr eraitiihen Front 
und häufigeren Vor⸗ und Gegenſtößen, entwickeln 
werde. Intereſſant wird es ſein, einmal zu er⸗ 
fahren, weshalb die Engländer mit ihrer Offenſtve 
eine Woche früher begannen als die Franzoſen und 
damit zweifellos den Deutſchen eine Chance gaben. 
Vielleicht ſpielten politiſche Betrachtungen, die Nüd- 
ſicht auf Rußland, mit, wie ſchon wiederholt früher 
an der Weſtfront. Da die Engländer ihre Geſchütze 
von der Sommefront am ſchnellſten wegführen 
konnten, waren ſie eher fertig ais die Franzoſen, 
weshalb fie auch zuerſt losſchlugen. Die Angriffe 
kamen für die Deutſchen nicht überraſchend. Sie 
konnten nach der heftigen Artillerievorbeceitung 
nicht im Zweifel darüber ſein, wo der Sturm los⸗ 
brechen würde. Sie konnten daher die taktiſchen 
Reſerven nach den bedrohten Flügeln ziehen. Aber 
das moderne Trommelfeuer iſt ſo wirkſam daß der 
erſte Abſchnitt der Angriffsſchlacht ſo gut wie immer 
gelingt. Die Schützengräben werden dem Erdboden 
gleichgemacht, infolge des Sperrfeuers kann der 
Mannſchaft keine Verpflegung zugeführt werden. 
Sie iſt deshalb eine verhältnismäßig leichte Beute. 
Daher die große Gefangenenzahl beim Beeinn der 
Schlacht. Aber die deutſchen taktiſchen Weſerven 
waren doch ſtark genug, im erſten Anlauf. J0wohl 
den engliſchen als den franzöſiſchen Ange auf 
zuhalten. 


Das „herrliche britiſche Heer“. 


„Auf der Jahresverſammlung der pa, hen 
Frauenliga führte das Unterhausmitgliev Page 


Creft aus. Die Bevölkerung in der Heimat hat 


auch ihren Anteil ag unſeren miritäriſchen Erfolgen, 
da ſie das Heer ſtützt. Nach meiner Überzeugung 
kann das britiſche Heer nicht geſchlagen werden; 
es muß weiter vorangehen bis zum Siege. Das 
Maß it geprüft und glänzend befunden worden. 
Gebt ihm Männer, und der Feind wird zermalmt 
werden! Es gibt jetzt drei Millionen Männer im 
waffenfähigen Alter in unſerem Lande. Die 
Altersgrenze müßte auf 45 Jahre erhöht werden, 
ſodaß die jüngeren Mägner durch ältere erſetzt wer⸗ 
den könnten. Wir müſſen einen Wall von Blut 
und Eiſen niederitampfen, und wenn wir das mit 
mehr Rekruten in dieſem Jahre erreichen können, 
jo iſt es unſere Pflicht es zu tun Wenn das Ende 
da iſt, wird der größte Weltfriedensbund eritehen, 
der je geſehen worden ißt; ihn bilden alle Briten, 
die in einem unvergänglichen Bündnis miteinander 
verkettet ſind. 


Über die Beſchießung von Calais 
berichtet „Petit Pariſien“, daß zahrreiche Häuſer 
des Alt⸗Stadtviertels ſchwer beſchädigt wurden. Die 
Opfer unter der Zivilbevölkerung betragen 7 Tote. 
Die Zahl der Verwundeten ift überaus groß. Über 
die Zahl der militäriſchen Opfer darf nichts ver⸗ 
öffentlicht werden. 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 24. April meldet vom 8 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſe. j 
E 


Ereigniſſe zur See. 
In der Nacht vom 21. auf den 22. d. Mts. hat 
eine unjerer Flottillen⸗Abteilungen in der Otranto⸗ 
Straße einen italieniſchen Dampfer von etwa 1300 
Tonnen verſenkt. Feindliche Streitkräfte wurden 
nicht geſichtet. ö Fiottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
23. April lautet: An der Trientiner Front hart⸗ 
näckige Artillerietätigkeit. Unſere Artillerie ver⸗ 
urſachte einen Brand in den Depots von Torbeke 


(Suhan und Schäden in Furd (2) und Varter ved 


?) (Suganer Tal). Im oberen Rienz⸗Tale gelang 
es einer feindlichen Abteilung nach heftiger Artil⸗ 
lerievorbereitung in der Nacht zum 22. April, eine 
unſerer Vorſtellungen nördlich von der Dreizinnen⸗ 
Hütte zu beſetzen; ein Gegenangriff, den wir bei 
Tagesanbruch machten, warf ihn glatt hinaus, 
brachte ihm empfindriche Verluſte bei und koſtete 
ihm 30 Gefangene, darunter 1 Offizier. An der 
übrigen Front die gewöhnliche Artillerietätigkeit. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 24 April gemeldet: 

Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Bulgariſcher Heeresbericht. 
Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
23. April heißt es von der rumäniſchen Front: Ruhe. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
23. April lautet: 
Weſtfront: Gegenſeitiges Feuer und Auf: 


klärungsſtreifen. In der Gegend des Aa⸗Fluſſes 
beſchoſſen die 8 unſere Stellungen. In den 
Karpathen ſtarker neeſturm. 5 
Rumäniſche Front: Gegenſeitiges Feuer und 
Streifzüge von Aufklärern. Seit zwei Tagen 


älern ſtarker Regenfall, Das den 
dennen iſt beträchtlich geſtiegen und über die Ufer 
getreten. N © 


vom Balkanu⸗AKriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 7. 


vom 24. April meldet vom ' { 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 1 
Keine beſonderen Ereigniſſe. - { 


Bulgariſcher Bericht, 


Der bulgariſche Generalſtab melde dom 
23. April von der mazedoniſchen Front: Zurſchen 
Wardar und Dofran⸗See während des ganzen 
Tages ſehr heftiges feindliches Artilleriefeuer, das 
mehrmals die Stärke von Trommelfeuer erreichte. 
Unſere Stellung wurde ſüdlich von Dofran 1 
heftig beſchoſſen, wo gegen 10 Uhr abends nach 


etztem Trommelfeuer engliſche Infanterie⸗ 
teilungen gegen unſere Stellungen vorrüdten, 
aber blutig zurückgeſchlagen und geswungen wurden, 
ich in ihre Gräben zurückzuziehen. Auf der übrigen 
ront ſchwache Artilleriekäligkeit. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 


23. April heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 


Am 22. April lebhafte Artilleriekämpfe 
in der Gegend des Dofran⸗Sees, in der 
Gegend von Huna und im Cerna⸗Bogen, nament⸗ 
lich am italieniſchen Abſchnitt. In der Nacht vom 
21. zum 22. wurden an der Front zwiſchen der Cer⸗ 
vena Stena und Sokol zahlreiche feindliche Erkun⸗ 
dungsabteilungen durch Gewehrfeuer und Hand⸗ 
granaten zurückgeworfen. Ein feindliches Flugzeug 
wurde gezwungen, in der Gegend von Koritza zu 
landen; die beiden darauf befindlichen Offiziere 
wurden gefangen genommen. 
* 


* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
24. April lautet: 

Irakfront: Am 21. April griff der gen mit 
mehreren Infanterie⸗Brigaden und ſtarker Artil⸗ 
serie unſere Stellungen auf dem rechten Tigrisufer 
an. Auf unſerem linken Flügel gelang es ihm 
in einen Teil unſerer Stellung einzudringen; dor 
wurden die meiſten Gräben wieder zurückerobert. 
Der Feind verlor mehrere Gefangene und einige 
Maſchinengewehre. Seine blutigen Verluſte ſind 
außerordentlich ſchwer und erheblich größer als die 
unſrigen. Nachdem jo unſere Truppen erfolgreich 
den Tag über Widerſtand geleiſtet hatten, wurden 
fie, um unnötige Veriuſte zu vermeiden, in der 
Nacht in eine einige Kilometer nördlich gelegene 
vorbereitete Stellung zurückgenommen. . 

Auf dem linken Tigrisufer keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. Von dieſem Ufer her beteiligte ſich feind⸗ 
liche Artillerie an dem Gefecht auf dem andern Ufer. 

Kaukaſusfront: Im rechten Flügelabſchnitt 
drang eine unſerer Patrouillen bis 30 Kilometer 
hinter die feindlichen Stellungen vor. Sie überfiel 
dort ein mit 40 Mann beſetztes Dorf, tötete 15 und 
kehrte mit einigen erbeuteten Gewehren und Reit⸗ 
pferden zurück. Im linken Frügelabſchnitt im all⸗ 
gemeinen Ruhe. Nur auf dem linken Flügel feind⸗ 
liches Artilleriefeuer. 
angriff wurde abgewieſen. 

Snaifront: Außer leichtem Artillerkefeuer 
herrſchte Ruhe. Urfere Artillerie ſchoß einen feind⸗ 
lichen Flieger ab. 5 Geſchütze des Feindes wurden 
durch unſer Artilleriefeuer zerſtört. 

Von den übrigen Fronten ſind keine beſonderen 
Ereigniſſe gemeldet. 


Englischer Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
General Maude meldet: Die Schlacht am rechten 
Ufer des Tigris zwiſchen Samara und Iſtabuiat 
dauert fort. In der Nacht vom 22. zum 23. April 
kam es zu einem ſcharfen Handgemenge. Der Feind 
unternahm zahlreiche Gegenangriffe. Wir ver⸗ 
trieben den Feind aus einer hartnäckig verteidigten 
Stellung, die ſorgfältig mit eiſengedeckten Unter: 
ſtänden ausgeſtattet war. Wir nahmen die Ver⸗ 
folgung auf und beſetzten die Station Samara. 
Am 23. April zerſtörte der Feind in aller Eile, was 
er kannte. Unter unſerer Beute befinden ſich 


vom 


16 Lokomotiven, 224 Eiſenbahnwagen und 2 Barken 


mit Munition. Die Verluſte des Feindes am 21. 
und 22. waren ſchwer. ; ; ; 
Zum deutſchen Vorſtoß auf Dover und Calais 
meldet M. T.⸗B.“ Die britiſche Admirarität hat in 
ihrer amtlichen Se vom 22. 4. über 
die durch unſere Streitkräfte in der Nacht vom 20. 
zum 21. 4. durchgeführte Beihiekung von Dover und 
Calais die Behauptung aufgeſtellt, daß auf eng⸗ 
liſcher Seite kein Materialſchaden eingetreten und 
der Verluſt an Menſchenleben ſehr gering ſei. Dem⸗ 
gegenüber wird folgendes feſtgeſtellt: Das Sinken 
des in unſerem amtlichen Bericht vom 21. 4. er⸗ 
wähnten feindlichen Zerſtörerführerſchiffes iſt von 
den Beſatzungen einer ganzen Gruppe unſerer Tor⸗ 
oboote einwandfrei beobachtet worden. Das 
feindliche Fahrzeug wurde durch den Turpedo eines 
unſerer Torpedoboote in der Mitte getroffen und 
ſank weniße Minuten nach einer ſchweren Deto⸗ 
nation mit dem Heck zuerſt. Fünf Minuten ſpäter 
erfolgte auf einem anderen engliſchen Zeritörer eine 
ſchwere Exploſion mit Flammenbildung, wahrſchein⸗ 
lich infolge Torpedotreffers eines unjerer nicht Zus 
rückgekehrten Torpedoboote. Auch dieſer Vorgang 
iſt von den Beſatzungen mehrerer Torpedoboote ein⸗ 
wandfrei beobachtet worden. Nach der Schwere der 
Exploſton zu urteilen, iſt dieſes Fahrzeug mit hoher 
Wahrſcheinlichteit ebenfalls geſunken. Ein anderer 
engliſcher Zerſtörer, der unmittelbar am Heck eines 
unſerer Torpedoboote vorbeifuhr erhielt durch die 
Artillerie unſerer Streitkräfte an der Backbordſeite 
des Vorſchiffes ein großes Loch. Seine Kommando⸗ 
brücke wurde derart zerſchoſſen daß fie nach der 
Seite überhigg. Sein Hinterſchiff brannte. Ein 
weiteres Zerſtöreiführerſchiff, das etwa 20 Meter 
hinter einem unſerer Fahrzeuge hindurchbrach er⸗ 
ielt zwei Artillerietreffer im Vorſchiff, unmitter- 
ar hinter der Kommandobrücke. Ein anderer eng⸗ 
liſcher Zeritörer wurde unter der Kommandobrücke 
getroffen. Auf die Behauptung der britiihen Ad⸗ 
miralität über die Geringfügigkeit der Perſonal⸗ 
verluſte näher einzugehen, erübrigt ſich. Es genügt, 
auf die enaliſchen Schiffsverluſte und auf die den 
engliſchen Fahrzeugen beigebrachten Artillerie 
treffer, ſowie auf die von der Auslandspreſſe ge⸗ 
brachte Mitteilung hinzuweiſen, nach der in der 
Fiſchhalle von Dover neben unſeren Gefallenen eine 
größere Anzahl engliſcher Gefallener aufgebahrt iſt. 


Berſenkte Schiffe, 


Nach einer ö des niederländiſchen Tele 
graphenbüros iſt der niederländiſche Dampfer „Mi⸗ 
niſter Tak“. mit gemiſchter Ladung von Hall nach 
Harlingen unterwegs, Montag Nacht korpediert 
worden. Die Beſatzung wurde wohlbehalten in 
Pmuiden gelandet. 

Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet. 
Die Beſatzung eines engliſchen Fiſchdampfers, der 
in Ymuiden angekommen ift. teilte mit, daß der 
engliſche Fiſchtransportdampfer „Martin II“, ver⸗ 
mutlich infolge eines Zuſammenſtoßees. mit einem 
anderen Dampfer, geſunken iſt. Man weiß nicht, 
was aus der Beſatzung geworden iſt. 

J holländiſchen Sclffahrtekreiſen nimmt man 
an, daß das Tankſchiff „Carlois“ von der American 
Petroleum Co. in Rotterdam mit Mann und Maus 
untergegangen iſt. 


Franzöſiſche „Nepreſſalien“. 
Havas meldet amtlich aus Paris: 


ARE 
allen Regeln des Völkerrechts und der Menſchlich⸗ 


Ein feindlicher Patrouillen⸗⸗ 


Armee und Flotte auf Lebensmittel 


keit haben die Deutſchen ihren Entſchluß ange 
digt, Hoſpitalſchiſſe ohne Warnung zu torped 915 
Unter dieſen Umſtänden hat die franzöſiſche Ae 
rung zur Kenntnis gebracht, daß ſie deu 
fangene auf dieſen Fahrzeugen einſchiffen 


England gibt den Verluſt des abgeſchoſſenen gufb 
ſchiffes zu. 


Die engriſche Admiralität meldet: Ein bruch 
Luftſchif, das am Sonnabend die Oſtkülte 4 
patrouillierte, iſt nicht zurückgekehrt. Es tit bez ft 
tet worden wie am Sonnabend Vormittag ein her 
ſchiff in Flammen gehüllt in der Straße von in: 
niederging. Ein Flugzeug wurde kurz vor paß 
der Nähe beohachtet. Es wird angenommen. er 
das feindliche Flugzeug das vermißte Luftſchiff er 
ſtört hat, das wahrſcheinlich infolge Mal ort 
ſchadens eine weite Strecke vom Winde 
getrieben worden ſei. 


Die Angſt vor den Anterſeebooten. 


„Corriere della Sera“ meldet: Durch lencban 
Luftſchiff werde in den kommenden Monaten 185 
Golf von Genua ein verſchärfter Küſtenbewachn 
dienſt eingeführt werden. 


Auch eine Wirkung des Anterſeebootkrieges. 


Am 10. April an der Weſtfront u der 
genommene Ruſſen, denen General Nive licher 
ranzöſiſche Generaliſſimus, in bundesbrüdetl Be 
Freundſchaft befanntsic die Ehre erwies, fie in 5e 
ſchärfſte deutſche Feuer zu ſchicken, bekundeten ge 
ihrer Vernehmung durch den Dolmetſcher, bas ach . 
lant geweſen ſei, neue ruſſiſche Truppenteile 15 
Frankreich zu überführen, die ſchon zum Abtranaſer, 
bereitgeſtanden hätten. Die Transporte ſeien d iv 
wie man in Mailly erzählt habe, der Unteren 
Gefahr wegen bisher in Rußland zurückgehalk 
worden. 


— —.—— r — 
Wirkungen des U-Bootkrieges. 


Die ſchwindenden Labensmittelvorräte ge 
In feiner Rede in Oxford, in der er das Ba 
bensmittelproblem als für England überaus des 
bezeichnete, ſagte der parlamentarische Setretät 
engliſchen Nahrungsmittelminiſteriums K bang 
Bathurſt weiter, der gegenwärtige Brotver 
ſei um 50 Prozent höher, als es die vorhandene 
und zu erwartenden Getreidevorräte geſta 
Da Brot das hauptſächlichſte Nahrungsmittel 
ärmeren Klaſſen ſei, müßten die wablhoperen 
auf Weizenbrot möglichſt verzichten und Brot Dis 
Gerſte, Hafer, Mais und Reis backen laſſen. sis. 
Haferration eines Pferdes reiche hin, zwanzig 
dreißig Menſchen zu ernähren. Daher ſei es 1 
lich, ob es dem National intereſſe entſpräche⸗ 
Rennſport beizubehalten. aas 
Der Generaldirektor für Lebensmittelerſpa 177 
Jones wohnte einem Abendeſſen ohne # 
Er empfahl ſolche Mahlzeiten zur Landesſitte 
machen und dadurch den Krieg gewinnen zu helfe 
In der Stadt Ipswich wurde eine Brotſpa, 
Liga gegründet, deren Mitglieder geloben, w Pa 
lich nicht über vier Pfund Brot oder dret 2 
Mehl zu genießen. f e 
„Times“ betont die Notwendigkeit der Pr 
ihräntung des Verbrauchs von Butter und gel 
garine, da beſonders die letztere infolge gert 


Zufuhren aus Holland ſehr knapp ſei. 


Im Unterhaufe wurde mitgeteilt, daß die = 
toffelvorräte nur noch vier Wochen reichten, 
halb die Abgabe an Kriegsgefangene verbot 
wurde. ane! 
Die „Times“ vom 16. d. M. veröffentlicht 
offenen Brief Lloyd Georges an die Danbarbe 7h 
worin er es für möglich erklärt, daß auch 


engliſhe⸗ 


Urſprunges ängewieſen fein würden. N 
Die Lage in Rußland. 


Eine ruſſiſche Falſchmeldung. el 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur W 
Die ſtandinaviſche Preſſe veröffentlicht. a 
nend aus deutscher Quelle, eine Nachricht wat, 
gebliche zwiſchen Rußland und England ei sr 
tete Unterhandlungen, wonach ganz Livland, 
land, die Inſeln Dagö und Oeſel ſowie ein u, 
der Alandinſeln als Garantie für die neger 
leihe dienen follten. Der Miniſter des A 
ftellt aufs beſtimmteſte die Nichtigkeit "ag 
Nachricht in Abrede und bezeichnet fie 5 
willige Erfindung. 

Ausbreitung der Judenbewegung. aus 

Das jüdische Korreſpondenzbüro meldet ge 
Petersburg, daß die Judenbewegung ſich ie 
ganz Rußland ausbreitet. Es erſcheinen antik? 
zioniſtiche Blätter. Viele renftionäre und ng 
mitiſche Zeitungen haben ihr Erscheinen einge ug 
Alle antiſemitiſchen Demonſtrattonen ware gude 
der Regierung unterdrückt. Vertreter des nich 
tums haben ſich den Vertretern der anderen 
ruſſiſchen Völker angeſchloſſen. i 

Die zufriedenen Abgeordneten. 

Nach einer Meldung der Petersburger me 
graphenagentur ſind mehrere Soldatenabged 15 vit 
von der Front in Petersburg eingetroffen K.. 
Gerüchte, daß die Disziplin bei verſchtede uu ne 
teilungen der Garniſon zu wünſchen wr 
auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Die Abge herd 
waren mit der in der Petersburger Garniſon 
ſchenden Ordnung zufrieden. N 

Gegen den Krieg. on“ 

Nach dem „Nieuwe Notterdamfhe And 
werde der „Daily News“ aus Fa vol 
det, daß beſonders in den Gouvernemen ide 
Beßarabien, Podolien und Wolhynien 
Agitatoren, meiſtens in Uniform, von 165 
Dorf gingen, um bei den Bauern Stimmung 5 
den Krieg zu machen. FR 


„„ 


Anzeijen fur die Anarchhe in Finnland. 
Die letzten Nachrichten aus Finnland zeigen, 
auch dort die erſten Anzeichen von Anar⸗ 
er machen. Anläßlich eines Streiks 
En: auch ruſſiſche Soldaten ein, indem fie die 
81 gung der von den Arbeitern aufgeſtellten 
Ber verlangten, Der zweite Vorſitzer des D 
die uns Er a e ee e Weltweisheit, oa Wilhelm Magnus von 

W h 

tigen dich dus das mite dortigen ohne, 78 Jahre alt, entſchlafen. Er 


Marie G. ſchuldeg Betreffs der Sach⸗ 
Died olgt Freiſprechung beider, fie 
den Diebſtahl erhalten beide einen is. — 
Der Fiſcher Franz Genski und der Arbeitsburſche 
Max Dybowski find wegen Diebſtahls von 
7 Zentnern Kartoffeln, dem Militärfiskus gehörig, 
Da die Schuld nicht erwieſen werden 

konnte, erfolgt ihre koſtenloſe Freiſprechung. 
— (Der Polizeibericht! verzeichnet heute 


— (Gefunden) wurden eine Brieftaſche mit 
er und ein Armband. 


ſchmücung der Rarienburg.) Der Ge 
ſchäftsbericht für 1916 und die Nachrichten der 


ilitär in die inneren * 
Fingreift, inneren Verhältniſſe Finnlands 


medien, ja jedes Deutſchen empfinden zu laſſen. 
e Zahl der Mitglieder des Vereins beträgt zur⸗ 


geit 471 gegen 502 im Vorbericht, hat ſic alſe on Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Fran Kommerzienrat Dietrich, 
nn e 35: Angenannt für das Note Kreuz 
20 rk. 
B —— x ————— 


Letzte Nachrichten. 


Unſere Anterſeeboote an der Arbeſt. 
Berlin, 25. April. Amtlich. Seit den am 
19. April bekanntgegebenen Anterſeeboots⸗Erſolgen 
find nach den bis zum 24. April eingegangenen 
Sammelmeldungen insgeſamt 
143300 Brutto⸗Regiſterton nen 


feindlichen und neutralen Handelsſchiffsraumes 
durch unſere Unterfeeboote im engliſchen Kanal, im 
Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee verſenkt 
worden. 
Zu den bereits früher veröffentlichten U⸗Boots⸗ 
eckdienliche Weiſe; 3. dem Verbleib verſchleppter Erfolgen find folgende Einzelheiten nachzutragen: 
f Ein engliſcher Hilfskreuzer der „Baralong“⸗Klaſſe 
(4129 Tonnen), die engliſchen bewaffneten Dampfer 
„Vine Branche“ (3642 Tonnen), „Petridge“ (1712 
Tonnen), „Amvoti“ (2615 Tonnen), „Torrington“ 
(5597 Tonnen), „Trot“ (3046 Tonnen), ein 7,6 om⸗ 
Geſchütz erbeutet, 5 Kapitäne und 3 Mann Geſchüßz⸗ 
bedienung gefangen genommen, die englischen 
Dampfer „Kittiwake“ (1866 Tonnen), von zwei Zer⸗ 
ſtörern geſichert, aus Geleitzug herausgeſchoſſen, 
„Marden Sibirien“ (3500 Tonnen), Ladung Holz, 
Fiſchdampfer „Roinlind“ (653 Tonnen) mit Treiböl, 
beſchäf Er a ond „Cairnhill“ (4981 Tonnen), die engliſchen Segler 
unbeſtimmte Zeit vertagt. Es blei o vorläufig „Maria“ und „Nocheſter Enftle“, die engliſchen 
ider derſchürſte , p 
— d € 5 . “ 
fentt die besondere Aufmerflandeit aut die Ledmit erde genen Te. Halteniſc Dampfer „enters. 
(2632 Tonnen), der portugieſiſche Dampfer „Camin⸗ 
ha“ (2763 Tonnen), die norwegiſchen Dampfer 
„Ravik“ mit 10 000 Tonnen Weizen von Buenos 
Aires für die franzöſiſche Regierung, „Star“ mit 
Holz und Papiermaſſe, „Sama“, „Bokn“, „Fieldi“, 
„Paris“, „Vilja“ und die norwegischen Segler „Syl⸗ 
fiden“ mit Bauholz, „Glenlora“, „Polycarp“ mit 
Kohlen, der ſpaniſche Dampfer „San Fulgencis“ 
ige mit Kohlen, der griechiſche Dampfer „Frixos“, der 
Pre. däniſche Dampfer „Helga“, „N. J. Fiord“ und die 
„daniſchen Segler „Union“ mit Kohlen, „H. B. Lin 
demann“, „Aſtracea“, die holländiſchen Schooner 
„Neptunos“, „Voorwaarts“ mit Kohlen, „Dina 
Henderiks“, der ſchwediſche Dampfer „Atalanta“ 


Das ruſſiſche Militär in Finnland. 

ie kerle Tidende“ meldet aus Stochholm: 8 

8 etzten eingetroffenen finnischen Blätter ent⸗ 

n zahlreiche Klagen über das Auftreten des 

11 n Militärs in Finnland. Die Blätter er 

ren, daß die Lage das Vertrauen auf Erfüllung 

von der ruſſiſchen Regierung gegebenen Ber: 
dechen ſtark erſchüttert habe. 


Flatow, 23. April. (Ein Dammrutſch) ereignete 
ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Fratow— Terespol 
alten den Stationen Obendorf und Klonia. Die 

ebung des Hinderniſſes wird etwa 14 Tage ers 
Di Der Perſonenperkehr wird durch Am⸗ 
teigen an der Anfallſtelle aufrecht erhalten. Der 
Güterverkehr wird umgeleitet. 

Ausbef 23. April. (Verunglückt, nicht ermordet. 
— Ausbeſſ 


Der jährliche Beitrag beträgt nur 3 Mark. 
a ſind an den SE Regie 


Amerika und die Neutralen. 


En Anſchluß an die Waſhingtoner Meldung, 
1 Amerika beabſichtige, jede Lieferung an 
bar 80 Staaten, die mit Deutschland unmittel⸗ 
büre del treiben, den amerikaniſchen Staats⸗ 
Em zu unterſagen — eine Maßregel, die ſich 

. ehmlich auf die ſtandinaviſchen Staaten und 

Niederlande beziehen würde — führt das 
80 ische Volksblatt“ in Wien aus: Amerika, das 
unter Führung Wilſons um die Erhaltung der 


Intereſſen in Rumänien, e. V.). Die 
Niederlaſſung des Verbandes in Bukareſt, die ſoeben 


Eine Ausbeſſerungszentrale für Kleider, Schuhzeug 

und Sattlerwaren iſt hierſelbſt in der Fe 

reſſource, die ſeit Kriegsausbruch bis jetzt Reſerve⸗ 

lazarett war, vom ſtellv. Generalkommando in 

Allenſtein für den Bereich des 20. Armeekorps er⸗ 

nie 23. A il. (Todesfall.) P 1 
anzig, 23. ril. odesfall. rovinzial⸗ 
lrat a. D eimer Regierungsrat D. 


chte der Neutralen und den Schutz des gefamten 
echts ein unvergängliches Verdienſt hätte 
Rent Ten dannen, indem es ſich an die Spitze der 5 l. 
11 0 a N 7 baum dh ertvög- m nn n „ 0 5 
dat volſſtändig verſagt. Wohl hat Wilen 1 glied des Wem Aid der willen: 
Wet, er Deutiiien Geefperre fieis mit Eiſer das | Kalkan i den Rußland bier er in eiter 
5 ' en ieb er i A 
freien 2 Ag zum freien en zum | Verbindung mit dem. Vrovinzialichultollegium, zu 
Anſpruch genommen. Jetzt aber 


deſſen Ehrenmitglied er ernannt wurde. Der Ver⸗ 
an Kandinevifhen Staaten und den Nieder⸗ ſtorbene war zu St. Andreasberg im Harz als Sohn ſſp 
wenden jeder Handel mit Deutſchland untersagt 


eines Kantors am 13. Juni 1833 geboren und hat 
ſonach ein Alter von fait 84 Guide erreicht. 
Noten b n . 23. en er⸗Reform.) 5 
nur die effektive Block f zig i usſicht genommen, einen Ss 
nete, die neu . Väter ee ausſchuß für Lichtbilder⸗Reform zu bilden, der ih 
Über „So dem in Stettin begründeten Deutſchen Ausſchuß für 
en die Amerikaner in der Bedrückung ots 


Bing menen ſelbſt England. Wenn die amerita- 
ce Regierung batſächlich ſich entſchloſſen hat, 


erden. Jetzt will Wilfon, der in verſchtedenen 10 


Thema „Mit E 

April im großen Saale des Artushofs darf daher 

eu beſonderes Intereſſe rechnen. Der Vortragende 
t ſich auf reiche ſeemänniſche Erfahrungen und 

guf ein Bildermaterial, das zumteil auf photo⸗ 

graphiſchen Aufnahmen unſerer U⸗Bootbeſatzungen, 


| wil tig gegen die Neutralen vorzugehen, ſo 
2 dies nicht nur den ſchärſſten Angriff auf die 
eutralität derjenigen Länder bedeuten, die man 

e vollkommen unzuläſſigen Drucke unterwer⸗ 

daß will, ſondern auch den klaren Beweis dafür, 

5 alle Beſchwerden Wilſons über die Verletzun⸗ 
ee Völterrehts und der Humanität nichts als 
Heuchelei waren. Denn unmenſchlich gerade S 

855 fett über 1% Jahren von England gegen 
Hhlande Kinder, Frauen, Greiſe und Kranke 
deführte Aushungerungstrieg, aber noch viel uns 


ng am 
Sonntag (29 und 30. April) ſtattfindende Schau ab. 
2 eucchlicher wäre es, gegen neutrale Länder, mit 1 


Alle ter des Stadt⸗ en 
auch Nichtmitglieder, werden gebeten, Geflügel, 


drohen. 


Die engliſch⸗franzöſiſche Miſſton in Amerika 

en Laster meldet aus Waſhington: Staatesſekre⸗ 

derbe "fing ertlärte, daß die britiſche Miſſion nicht 
ub nach Amerika en ſei, um von den 

nigten Staaten s zu verlangen, ſondern 


En die aus Kanin nicht feſtgeſtellt werden konnten, darunter ein her 


wefen. 
Kenner der wiricaftelcen Verhältniſſe A wafſneter Dampfer uud drei Dampfer, die aus dem 


— (Goldene Hochzeit.) Am Sonntag, den Geleitzug herausgeſchoſſen wurden. 
22. d. Mis., beging Herr Rentner Withelm Schil⸗ 
lin mit feiner Galtin in ſertener körperlicher Der Chef des Admiraſſtabes der Marine 

ol 


Rüfſtigkeit id geiſtiger Friſche das Feſt der golde⸗ Neuer Oberpräſtdent für Hannover 


nen Hochze 

— (Thorner Jugendgericht.) Sitzung Berlin, 25. April. Zum Oberpräſidenten der 
vom 24. April. Vorfiker: Amtsrichter Dr. Lougear; Provinz Hannover iſt anstelle des in den Nuheſtand 
getretenen Herrn von Windheim der frühere kohneg⸗ 


: 
Schöffen: Brauereibeſitzer Fiſcher und Schuhmaßer⸗ 

meiſter Lindemann. Das Dienſtmädchen Gertrud gothaiſche Staatsminister von Kichter e = 
worben. 


S., das kurze Zeit in Stellung bei dem Gaftwirt 
Beſuch des Dänenkönigs in Stockholm. 


Stockholm, 24. April. Meldung des ſchwe⸗ 
diſchen Telegrammblüros. Der König von Däns⸗ 
mark kam heute Morgen in Stockholm an und wurde 
vom König, vom Kronprinzen und der Kron⸗ 
zwei peinzeffiw, ſowie weiteren Fürſtlichkeiten empfangen. 
einer Tante Zimmermann eine Taſchenuhr und Von der Menge ehrſurchtsvoll begrüßt, fuhren dis 

1 Majeſtäten zum Schloſſe. 5 


Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe. 

Waſhington, 24. April. Neutermeldung 
Im Kongreß wurde eine Geſetzesvorlage eingebracht 
die den Präſidenten ermächtigt, die internierten 
Schiffe der Länder, mit welchen die Vereinigten 
Staaten Krieg führen, zu übernehmen. Nach den 
Bestimmungen der Geſetzesvorlage wird das Schiffe 

ſahrtsamt die deutſchen und öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Schiffe chartern, vermieten oder ſelbſt in Fahrt 
bringen können. Die Eigentumsrechte werden na 
dem Kriege ſeſtgeſtellt werden. 


Die franzöſiſche Miſſton in Amerika. 
Waſhington, 24. April. Das Staatsdeparte⸗ 
ment teilt die Ankunft der franzöſiſchen Miſſton ig 
Amerika mit. 


man ſich nicht im Kriegszuſtande befindet, iſt er in Danzig, wo er die ons vertretung Kanin uw. aur anzumelden. und der ſchwediſche Sesler Amanda“ mit Gruben 
mit derartigen Aushungerungsmaßnahmen zu für verſchiedene Zeitungen in ing und in Sc if Inn „daß Damen ihre Pelzfachen, holz; ferner 8 Dampfer und 3 Segler, deren Namen 


e die Regierung Über die Fehler zu unter⸗ | Pet 
aten, welche die Entente zu Beginn des Krieges 
dade. Der Beſuch der franzöſiſchen Miſſton 
Lan Hauptſöchlich als Höflichteitsakt zu betrachten. 


„on 8 
e glaubt nicht, daß eine der Konferenzen ahgeha:tenen ie der Provinzialkommiſſion für 


jtü 
ichte feſtgeſtellt wurde, nach 1 Schürze und Handſch entwendet haben. 
Daura a r Ken ER der erſten beiden Sachen Wade ſie zu, 


ell ter t oder 
eee ee . ſich den der anderen Sachen beſtreitet ſie. 


M einer richtigen Krlegskonferenz geſtalten wird. 


Ein Attentatsverſuch auf Balfour? 
. den Ehenbahnzug, in welchem Balfour 
10 Haliſaz nach Waſhington fuhr, ſoll ein Uns 
keit verſucht worden fein, der durch die Wachſam⸗ 
wo des amerikaniſchen Geheimdienſtes vereitelt 
Mas ſei. Hierzu bemerken verſchiedene Blätter. 


ſehe, der engliſche Miniſter wiſſe fo gut für 0 
fh ae Beim Befördern von Stroh von einem Gerüſt au 
e 1 as der un die Due befindiiche Hädlelmajätne 9 55 der 


egen ihrer 


N 1 
Bromberg, 23. April. (Todesfall.) chafts⸗ 
direktor Carl Franke, Nittergutsbeſitzer ai 9 


war der Angeklagte mit einem anderen Schüler von 


d Strelno, 24. April. (Tödlich veru 80 Mocker nach Thorn geia 0 Rn ſich jeder einen 


Weg 
ee e hatte der Arbeiter nd 


Hör Über den Krieg mit Amerika 
eibt Profeſſor Janaſch im „Noten Tag“: Es 
ine die Frgge berechtigt, ob Präfdent Wilſon 
ee anglophile Gefolgschaft den natürlichen 


nb 


e des Schädels auf der Stelle AN 


i 
: 
x 
3 
Die 
E 
a 
} 
45 


von einem Schlaganfall betroffen und farb. Am 
vergangenen Sonntag beging er feinen 49. Ge 


ngsgang des Landes und Volkes nicht in burtstag. 


dieler Weiſe vorgegriffen habe. Wer in 
Kriege von England gegeſſen, habe es an 
nd Leben verppürt. Werde da Amerika 
Ausnahme machen 7 


Unkontrollierbares aus Brafilden. 
deten gentle Americana“ meldet aus Rio de Ja⸗ 
Fri . Bevölterung habe die Pintate der 
Deu liga zerriſſen, die Braſtlien aufforderten, 
. den Krieg nicht zu erklären. Der 
erden one Schmidt habe die Regierung aufge⸗ 
don 11 vor der Geſandtſchaft und dem Konſulat 
Au wegen deſſen militäriſcher Mitwir⸗ 
ag Freudenkundgebungen zu veranſtalten. 


atte ſich 
ie Sch., ſchon vorbeſtraft und in rziehung, 
Bene e 15 nn 5 ir 198 
a weinebrgten, 
en mit gekochten Erbſen und andere Sachen 


Gefängnis. — 
rbeitsburſche Oskar W. ſoll auf den Beftungs» 
er 


Lolalnachrichten. 


Thorn, 28. April 1917. 


— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
En, Auen 1 e 9 er zu wieda Ent 
ezeichnet: eſerviſ au eils nf. ’ 
eſerviſt Karl Tramp aus Marienwerder; Ne 
ſerviſt Heinrich Witt (Inf. 61) aus Lunau; Füſe⸗ 
lier Herrmann aus Hannowo, Kreis Graudenz 
— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
RN wurde verliehen: dem Zollinſpektor 
tiejel, Zollamt Thorn⸗Bahnhof. 

— (Todesfa ln.) Herr Profeſſor Ernſt 
Feyetabendt it am 20. April im Alter von 
78 Jahren geſtorben. Der 9 rte vom 
1 Auguſt 1869 bis Oſtern 1897 dem de 


eine 


Berliner Börſe. 

Die Sümmung der Börje kennzeichnete ſich wieder alu 
recht feſt, jedoch wies die Kauftätigteit nicht die gleiche Jed⸗ 
be haftigkeit wie geſtern auf Immerhin waren zumteit recht 
erhebliche Kursgewinne feſtzuſtellen, fo für chemiſche Werte, 
von denen Scheidenmandel die Führung hatte, Weſeutlich 
gebeſſert waren ferner Schiffswerften, Rein⸗Stahl, Phönie 
Bochumer, Hohenlohe, türkiſche Tadak. und rufſiſche Banken 
Auf dem Anlagemarkt blieb der Kursſtand gut behauptet. 


Amſter dam, 28. April. Wechſel auf Berlin 87,60, 
Wien 28,45, Schweiz 47,80, Kopenhagen 69,35, Stockholm 
72,15, Newport 245, London 11.67, Bars 4.97, Matt. 


monatlichen * 
nichts aniaffen konnte. — Wegen fahrläſſiger 
Körperverle 1 Schießens in der Nähe 
bewohn wird der Kaufmannslehrling 
Bernhard M. ebenfalls mit einem Verweis beſtraft. 
In der Berpftzaie, hat 5 ſſen and de Au a 
Teſching nach Tauben geſchoſſen u r⸗ 

ier 0 Met am Arm verletzt. M. Beitritt die 


m nom — nn 

Amfterdam, 23. April. Rüdöl loko 109˙/, Leinöl loko 68 
per Mai 671, per Juni —, per Juli 690, per Auguſt 7057 
Santos⸗Kaffee per April 58. 


Provinzialnachrichten. 


Wachen 24. April. (Ausgebrochen und ent 
Fader in ber geſtrigen Nacht aus dem Polizei⸗ 


- * 
Klaſſen an und hat ſich, wie im N von 
ihm geſagt wird, anerkannt große Verdienſte um 
die Ausbildung der Schüler erworben. Im Jahre 
1897 wurde er nach Lyck an das königl. Gumnaftum 


Unterſuchungsgefangene, Arbeiter beiter Gün Wetter anf age. 
Senad 0 a er atı Bendaftung Ieines . und Le 8 En De 19 5 and Des een her eat 1 3 8 de en des 0 5 8 5 
n i ⸗Heil⸗ eten, na oppot über. rſtorbene 2 N Voraus e Witterung onnerstag . Ap 
!eneonitalt untergebrackt 5 ollte geſtern dem |Rörte auch einige Jahre dem Thorner Gtadtverold⸗ haben ſich der Schüler Anton Ei und die Schüierin ' Zeitweife heſter, Nochtfroß. 


Bei dem todesmutigen Ringen an der erlitt 
am 20. d. Mts. den Heldentod für fein über alles ge⸗ 
liebtes Vaterland mein teurer Mann, der herzensgute Vater 
meiner beiden Söhne, der liebe Sohn, Bruder, Schwager 
Onkel und Neffe, 


Buchhändler 


John Kallweit 


Wehrmann der 3. Komp. Inf.⸗Regts. 176, 
vorgeſchlagen zu beiden Eiſeruen Kreuzen, 
im Alter von 39 Jahren. N 
Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen. 
Thorn den 25. April 1917. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Olga Kallweit, geb. Rogalla, 
Arno Kallweit, >: 
Ismar Kallweit, Söhne. 


Beit und Kommode 


1 zu verkaufen. Mellienſtr. 126, 2, links. 


Nachruf. 
Ein früher Tod hat dem Leben des Büro: 
gehilfen 


Herrn Albert Reile 


ein vorzeitiges Ziel geſetzt. 

Der Verſtorbene zeichnete ſich durch großen Fleiß, 
ein jederzeit freundliches Weſen und gute Auffaſſung 
aus, ſodaß er ſich der Liebe und des Vertrauens 
ſeiner Mitarbeiter und Vorgeſetzten erfreuen konnte. 
Ein ehrendes Gedenken iſt ihm geſichert. 


Thorn den 25. April 1917. 


Der ur | 


0 9. Praſſſc⸗ Siehe e 
2 ei öniglich⸗Preußiſche) Sinfenloterie, 


Hauptziehung 
vom 8. Mai bis 4. Juni 197. 


Verspätet! 

Am 20. April entschlief sanft 
unser lieber Vater, Schwiegervater 
und Grossvater 


Professor 


Ernst Feyerabend 


im Alter von 78 Jahren. 


Zoppot, Zerbst, Thorn, 
den 24. April 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Anna Feyerabendt, 


Carl Feyerabendt, Oberapotheker, 
z. Zt. im Felde, 


Bertha Feyerabendt, geb. Wiehmann, 


Paul Feyerabendt, Reg. Baumeister, BEN 

Oberlehrer, Lt. d. E., = Zt. im Felde, 2 9 5 zu N 900 95 . 600 000 Mk. 
Ernst Feyerabendt,- Gartenarchitekt, 2 5 1 200 905 en 7 1100 900 125 
Landsturmmann, z. Zt. im Felde. 2 „ „ . 150 000 „ 300 000 „ 

. 2 „ „. 100 000 , . 200 000 „ 

2 „ ů ÿ „„ nose 

2 „ „ D „ 120000 

4 „ „. 50000 „ 200 000 „ 

Heute Nacht 1 Uhr entſchlief nach langem, 36 5 5 } 15.000 1 } f 540 000 5 
ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer 100 „ „ . 1000 „ „1900 900 „ 
treuſorgender, guter Vater, Bruder, Schwager und 1200 10 988 as dg e 
Sun tel der 00 „ „ 3000 „ 9800 000 „ 
2 Be er 6 500 10 5 * 1000 » 2 „ 6 500 000 60 
Beſitz N 500 „ 4447 000 „ 

154 984 WE 240 „ 47 196 160 


174 009 Gewinne und 2 Prämien 


12 ur 
100 50 


64 413 160 Ml. 
1 i 

1 8 Loſe 

zu 200 25 Mark 

ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterit⸗Cinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Mae AlDTOIN 


25 in Gramtſchen 
im 43. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Gramtſchen den 24. April 1917 

im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Martha Albrecht. 


Die Beerdigung findet Freitag den 27. d. Mts, nach⸗ 


mittags 4 Uhr, in 6 
aus ſtatt. . ramtſchen vom Trauerhauſe 


Das 


n eee 
zum goldenen Löwen“ 


Thorn » Moder, Wen ee 68 70, 
kommt 


am 28. April 1917, 


vormittags 10 Uhr, 


= vor dem Amtsgericht Thorn zur 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Kunſiſtein. 


2500 mon BEE | | angsverſteigerung. ſowie Grabkaſten 
enen e A Asien Tee ei rigen tee 
, ĩ zul Geipemuiferrät | mer: 

rer rar EWR IE 


wird gegen mäßiges Honorar, auch abends, 


Hern fe lade Ferre e A 820 


Coppernikusſir- 3, pir. an die Geſchäftsſtelle der Breſſe 


dt 11 . . Te 


5 endigt mit 2 


sCeſchäftsſtelle der „Preſſe?. 


mit dem U⸗Boot 


gegen England! 
Vortrag 


mit 150 Lichtbildern 
von Kapitänleutnant a. d. van Bebber 


Montag den 30. April abbs. 7 Uhr, 


im großen Saale des Artushofes. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 26. April: 


Großes Etreich⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. 
Inf.⸗Regts. 176. 
Perſönliche Leitung: Vizefeldwebel v. WUmsdorff. 
„ ang ihr 


ani ren. Salterie-Bimahme 


Die e zur 5. Klaſſe 
ai 
Raufisie horuntig! 


Königl. Be ode Einnehmer, 
Breiteſtr. 22, 1. 


1 Buchhalterin 


ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung. 


Gefl. Angebote unter L. 836 an die 


Jüngere Kontoriſtin 
ſucht Stellung. 


Angebote unter O. 839 an, die Ge⸗ 


55 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


erfahren in Buchführung, Stenographie, | = 


Maſchinenſchreiben, ſucht Stellung von 
ſofort ober fpäter. 


Angebote unter B. 827 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


C (a In Kaufen gelucht 8 | 


Herren⸗Zimmer, 


gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Händler verbeten. 

„Angebote bitte unter U. 820 an 
die die Geſchäſtsſtelle der der „Preſſe .. 


Falfon⸗Roll-Schuhwand 
und Chaiſelongne⸗ Zeche 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter S. 843 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 guterhaltene, hölzerne 
Waſchwannen 
zu kaufen geſucht. 
Mellienſtraße 106, im Laden. 


Handwagen 


kauft Kant, Bergſtraße 36. 
Kaufe ſtändig größere auch kleinere 
Bolten 6-10 Wochen alte gute 


Ferkel. 


Gate die höͤchſten Preiſe. 


erbittet 


Angebote 


0. Schwuchow, Piehhdlg., 


Stolp [Pom) Wollmarktſtr. 20. 


eile Vill, 


6 bis 7 Zimmer und Zubehör, in 
ruhiger Lage der Bromberger Vorſtadt 
wird von älterer Dame zum 1. Juli 
d. Is zu mieten geſucht. 

Angebote mit Angabe des Mietspreiſes 
u richten an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ unter T. 844. m 

Möbliertes Zimmer 
für Dame zum 1. Mal geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter U. 
845 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Grundſtück 


von 40 — 50 Morgen wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Bedingung guter Boden. 

Angebote unter J. 834 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sreitan den 27. April 


abends 8 


Bel. oO in in III. 


Lüumchen. 


Gerechteſtr. Gerechteſtt 
Tägl. das neue, fehenswerte 


J bföbstädt-procrans. 
5 Kl. Edith Trankensteil, 


Operuſüngerin, 
Ja wirklich geſchulte Stimme, 


Itl. Carla Carola, 


prima neckiſche Soubrette und Scherz 
i lieder zur Laute, 


gert Adolf Höchst, 


der beliebte Brotest-Romllek, 
wirtliche Komik, 


Frl. Violetta, 


Vortragskünſtlerin und Rezit tatorin, 
5 vornehme Erſcheinung, 


$ıl. Hedwig Mora, 


der weibliche ee vom 
Stadttheater zu Riga, 


ett Bruno Forbe, 
ber 1 fo beliebte, aktuelle Humoriſt 
Außerdem: 


Carola-Duo, 


das bekannte Burlesken⸗ und ge · x 
ſangs⸗Duett. Lachen ohne 


Ferner: 


kl. Hora 1. fett Forde 
in ihten „Suhnenpuel“ 


Stürmiſcher Lacherfolg. 
Am Klavier: Operettenkapellm 
Herr Sauerhering- 


i Aaſang 6 Uhe. Eintritt 20 Se 


* 


Veranzeiget 


IODEON 


Lichtspiele. 
Gerechteſtraße 3. 


Ven Freitag ab: 


a Schwert und fl 


Das große Filmwerk von Dr. Di 
Skowronek in 6 Akten. 
: länge 1600 Meter. £ 
Die Hauptrollen ſind mit Gen n 
migung Sr. Exzellenz des He 

Genercuntendanenceaf Eg 18 
Mister von den Sola tee 
des königlichen Schauſpielhan 

Berlin beſetzt. 
U. a. m. 


ai 


20—25 Morgen 7 


zu verpachten, im ganzen = 
Franz Glowacki. 


Offizier, e 


ſucht Abſchu 
Rehböcken in der Nähe von Wei, ge 
Angebote unter R. Er an d 


Die Dame, 55 


welcher vor 2 Jahren ihr kleiner, ſchwar und 
Hund vom Auto überfahren wur arbeilen 
die das Feſichen bei mir zum Aus 
brachte, bitte ich um ihre Hefe, 1. 2 
J. Döring, Kürſchnermſtr. Tuchme 


arm 
2 Gift geſtreut! 
auf meinem en 4 = 
Vom Stadibannhot bis u 
einen Mantel 0 
Achſelklappenoerlore 


Bitte Stadtbahnhofswache abgeben 
Fahrrad al gelommeh 
Marle „deal 


Bor i gewarg, geben 
er erhält Belohnun 
Be ; 8 indenſtraße B. 


Gefunden 


geile 
in der Brombergerſtraße ein 0 


1 u G er r. 
ke Fran l. Knbacki. Sele, 


te welſe 
. Nele 


© 
2 
n 2 


150 


— 
amt, } 
— 
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3 


T. 8 


uud 
der „Preſſe“, Jahrgang 1917. kauft 3 


die Geſchüftsſtell⸗⸗ 


Täglicher Kalen 


1817 


uünwoc 
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Hierzu weites Blatt. 


- 


Die deutſchen Krieasziele. 
0 Die „Nord. Allgem. Ztg.“ ſchreibt im poli⸗ 

en Tagesbericht: An die Neichsleitung wird 
ur von zwei Seiten die dringende Aufforderung 

ichtet, im Kampf der Meinungen über die 
anegsziele Stellung zu nehmen. Seit der Frei⸗ 
f ei r Kriegszielerörterungen hat unſere Offent⸗ 
We die weitgehendſte Möglichkeit, ihre Anſichten 
er Ausdruck zu bringen. Die Grenze, innerhalb 
uche ſie fie) halten will, muß durch ihr vaterlän⸗ 
90 5 Gewiſſen beſtimmt werden. Die Regierung 
er), 5, was von ihr über die Kriegsziele gejagt 
kein en kann, mitgeteilt und kann gegenwärtig 
4 e weiteren Erklärungen geben. Sie wird, un⸗ 
dert durch das Drängen von beiden Seiten, den 
0 weiter gehen, den ihr Gewiſſen und Verant⸗ 
ns vor dem Lande vorſchreiben. Ihre Auf⸗ 
115 Fa es, ſobald wie möglich, den Krieg zu einem 
ie ichen Ende zu bringen. Dem ſtehen vor allem 
westliche nwitzigen Kriegszielforderungen unſerer 
jeden Feinde entgegen. Die feindliche Preſſe 

eibt unzweifelhaft unter ſtrengen Bindungen. 
* trotzdem bleibt es doch bemerkenswert, daß 

weder in der Frage der Annexionen noch in der 
der Kriegsentſchädigungen die geringſten 


wic von ihren unſinnigen Forderungen ge⸗ 
cht hat. Aus engliſchen und franzöſiſchen Blät- 


die m man ſich täglich davon überzeugen, daß 
1 militäriſche Offenſtve mit einem Trommelfeuer 
be der ganzen Preſſefront begleitet wird. Lloyd 
N orge zieht die „Hindenburglinie“ am Rhein, und 
e franzöſiſchen Blätter ſonnen ſich in dem Ge 
ken, daß Wilſon ihnen helfen wird, die Rhein» 
em zu gewinnen. Wir haben noch kein Wort 
Yun iranischen Widerſpruchs gehört. Auch in der 
Mellung ihrer Entſchädigungsideen find die 
de ofen nicht faul. 16 Milliarden jährlich hat 
3 „Matin“ herausgerechnet. Das find aber 
* die von andern Blättern längſt überholt 
Ute; In dem weit verbreiteten „Journal“ ver⸗ 
St it jemand das deutſche Volk zu langjähriger 
avenarbeit, damit Frankreich wirtſchaftlich alles 
ne hereinbringe, was es durch den Krieg ver⸗ 
en hat. Wir erinnern daran, daß dieſer Gedanke 
Me vor einer Reihe von Monaten mit wiſſen⸗ 
dur Pen Ernſt in engliſchen Zeitſchriften erörtert 
Raten iſt. Glauben die deutſchen Sozialdemo⸗ 
Nu gegen dieſe Ideen unſerer Feinde im Weſten 
urch Formulierungen aufzukommen? Sie 
98 Enttäuſchungen erleben. Auch in Rußland, 
ne Verhältniſſe noch im Fluß find, fehlt es 
Re an Kriegszieläußerungen, in denen man 
un Einfluß der weſtlichen Bundesgenoſſen erkennt. 
ee Feinde fehen alles, was bei uns geſchieht, 
* an, ob es zur Aufmunterung ihrer eige⸗ 
verde ſchwer leidenden Bevölkerung ausgenutzt 
* Die Urheber der ſozialdemokratiſchen 
A ution haben dies bei ihrem Beſchluß, durch 
die ii den Frieden fördern wollten, nicht mit in 
Verl echnung eingeſtellt. Wenn nun aber in einem 
dird ner Blatt von einem Abgrund geſchrieben 
5 5 vor dem wir ſtehen und in den uns die ſozial⸗ 
kratiſche Partei hineinreißen will, fo kann 
0 Tonart nur Schaden anrichten. So ſtehen die 
zoll de in Deutschland nicht, und in ſolchem Lichte 
kaufen n fie nicht vor dem Ausland erſcheinen 
bay Eine ſtarke, zum Siege führende Politit 
Minnet Einheit im Innern, und in dem ſtarken 
Ihe zin ſiegreicher Verteidigung des Vaterlandes 
e vorhanden. 


——— — 
Die ſpaniſche Note. 


T. B. meldet: 
wu die vom ſpaniſchen Botſchaſter am 20. d. M. 


diese 


' en Auswärtigen Amt übergebene Note lau⸗ 


8 Aerſetzung wie folgt: ö 
pn der Antwortnote vom 6. Februar d. J. 
unnd die königlich ſpaniſche Regierung von der 
rer eislichen Pflicht, die fie zwang, das Leben 
die Duntertanen zu ſchützen und zu bewirken, daß 
Unten ensadern ihrer nationalen Exiſtenz nicht 
dar üben würden, angeſichts des angekündigten 
Art, Ardelbaren Vorfatzes Deutſchlands, ein neues 

in einem großen Teile der europäiſchen 

% im Anwendung zu bringen. | 
der n dem verfloſſenen Zeitraum hat es ſich lei⸗ 
fte t, daß die kaiſerliche Regierung trotz der 
deten ftlichen Gefühle, die beide Länder ver⸗ 
derer weder Mittel noch Wege gefunden, um den 


dog legten Anſprüchen Spaniens nachzukommen, 


ang geglaubt hat, die ſeit Beginn des Krieges 
delt ommene feſte, korrekte und ehrliche neutrale 
Fon ng Spaniens angeſichts der berechtigten 
Na ungen eines verletzten Völkerrechts berück⸗ 
den zu können. 
gierte wiederholten Verſuche der ſpaniſchen Re⸗ 
den ug, die fie in der Abſicht unternommen hat, 
everkehr und das Leben ihrer Seeleute 


N ichenutelen, find geſcheitert an dem unerſchütter⸗ 
N Wan der kaiſerlichen Regierung, derart, 


liche und gewaltige Kriegsmaßnahmen 


ag den 26. April II. 


3 
5 


(Zweites Blatt.) 


Der Präſident ſchlug vor, die nächſte Sitzung 
am 2. Mai nachmittags 2 Uhr, abzuhalten, mit 
der Beratung des Etats des Reichsſchatzamtes, des 
Rechnungshofes, des allgemeinen Penſtonsfonds, 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung und der 
Reichsdruckerei. 

Zur Geſchäftsordnung erklärte 3 

Abg. Scheidemann (Sy): Wir bedauern, 
daß ſich der Reichstag ſofort nach ſeinem Zuſam⸗ 
mentritt wieder vertagen ſoll. Eine baldige Aus⸗ 
ſprache über die Probleme der äußeren und inne⸗ 
ren Politik wäre notwendig. In London, New⸗ 
york, Rio de Janeiro predigt man den Vernich⸗ 
tungskrieg gegen die deutſche Autokratie. Wir 
fürchten dieſe Drohungen nicht. Aber die Pläne 
der Gegner bedrohen die Welt mit Ruin. Dieſer 
Gedanke erfüllt uns mit großer Sorge. Anderer⸗ 
ſeits 1 5 die ruſſiſche Revolution die Befrei⸗ 
ung aller Völker. Ich bedauere, daß die Geſchäfts⸗ 
lage eine Erörterung dieſer Dinge nicht zuläßt und 
hoffe, daß baldigſt Gelegenheit dazu geboten wer⸗ 
den wird. 

Abg. Ledebour (Sog. A.⸗Gem.): Wir for⸗ 
dern, daß der Reichstag morgen zur Beratung der 
Ernährungsfragen zuſammentritt. Durch die Not 
iind Huaderttauſende von Arbeitern zur Arbeits⸗ 
einſtellung getrieben worden. (Rufe rechts: Durch 
Ihre Agitation! Anruhe.) Sie kennen die Not 
der Arbeiterſchaft ja garnicht. Die Ernährungs⸗ 
fragen hängen zuſammen mit den Kriegs⸗ und 
Friedensfragen. Der Redner erging ſich in Vor⸗ 
würfen gegen die Regierung. Es wurde durch 
lebhafte Zurufe, Lärm und die Glocke des Präſi⸗ 
denten vielfach unterbrochen und zur Sache gerufen. 
Schließlich wurde ihm das Wort entzogen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir teilen den 
Standpunkt der Vorredner nicht, wünſchen aber 
gleichfalls eine baldige Ausſprache der Ernäh⸗ 
rungsfragen und der Beſchlüſſe der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei und der ruſſiſchen Arbeiterſchaft, zu 
denen ſich der Reichstag baldigſt klar ausſprechen 
muß. Wir ſind nicht gegen die Anſetzung einer 
Sitzung für morgen. 5 = 

Abg. Prinz zu Schönaich⸗Carolath 


anzuwenden, welche angeblich die wirtſchaftliche 
Exiſtenz ihrer Gegner unmöglich machen, gleichzei⸗ 
tig aber diejenige der befreundeten und neutralen 
Mächte großen Gefahren ausſetzen. 

Die in dieſen Tagen ohne Warnung erfolgte 
Verſendung einiger Schiffe, insbeſondere diejenige 
des „San Fulgencia“, der nach Spanien Kohlen 
aus England brachte, wohin er vorher Früchte mit 
deutſchem Geleitſchein ausgeführt hatte, ſowie die 
ſeitens der Berliner Regierung für die Rückkehr 
unſerer in den engliſchen Häfen zurückgehaltenen 
Schiffe aufgeſtellten Bedingungen, die, wenn ſie 
nicht von der ſpaniſchen Regierung verworfen 
worden wären, einen großen Teil unſerer Han⸗ 
delsmarine zur Untätigkeit gezwungen hätten, 
ferner die bereits erhaltene Mitteilung, daß unſer 
Seehandel mit den im Kriege mit Deutſchland be⸗ 
findlichen amerikaniſchen Ländern auf dem Hin⸗ 
wege denſelben Beſtimmungen unterworfen werden 
wird, welche in Europa vor dem 1. Februar bekla⸗ 
genswerte Verluſte unſerer Marine zur Folge hat⸗ 
ten und ſchließlich in anbetracht des ſo erweiterten 
Riſikos unſere wirtſchaftlichen Exiſtenzbedingungen 
immer ſchwerer und faſt unmöglich machen werden: 
alles dieſes beweiſt, daß die deutſchen Abſichten 
weder dahin gehen, das zu wiederholten malen 
und berechtigter Weiſe geforderte Recht anzuerken⸗ 
nen, noch in der Art wie ſie es ſollten, den An⸗ 
ſuchen eines Landes Rechnung tragen, deſſen 
Freundſchaft bis auf den heutigen Tag keine Ab⸗ 
kühlung erfahren und deſſen Neutralität ohne 
Wanken aufrechterhalten wurde. Wenn die kaiſer⸗ 
liche Regierung darauf beſteht zu verſichern, daß ſie 
ihren Entſchluß zur Verteidigung ihres Lebens 
aufrechterhält, ſo darf ſie ſich nicht wundern, wenn 
Spanien aus demſelben Grunde ſein Recht zur 


(ntl.): Auch wir wünſchen eine baldige Ausſprache 

Verkeidigung feines Lebens betonen muß. über dieſe Fragen. Es wird aber ſchwierig ſein, 
Trotz des abſchlägigen Beſcheides auf ihre die Abgeordneten herbeizuholen. 5 
vorhergegangenen Noten vertraut die ſpaniſche Abg. Ledebour (Sog. A.⸗Gem.): Der Prä⸗ 


fident leiſtet der Regierung Handlangerdienſte. 
(Große Unruhe, der Redner wurde zur Ordnung ge⸗ 
rufen, das Wort wurde ihm abermals entzogen.) 

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Wenn der Haupt⸗ 
ausſchuß durch Plenarſitzungen in feinen Arbeiten 
geſtört wird, kommen wir überhaupt nicht vom 
Fleck. Ich bitte, die nächſte Sitzung auf den 2. Mai 
feſtzuſetzen. 

Abg. Graf Weſtarp (ekonſ.): Angeſichts der 
ganzen Geſchäftslage ſtimmen wir gegen den An⸗ 
trag Ledebour. 55 a 

Der Antrag Ledebour, morgen eine Sitzung ab⸗ 
zuhalten, wurde abgelehnt, es blieb beim Vor⸗ 
ſchlage des Präſidenten. 

. Schluß 3½ Uhr. 


Dolitiihe Tagesſchau. 
Der Kriegsminister zur Lage im Weiten. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte geſtern 
die durch die Oſterferien unterbrochene Beratung 
der zum Heeres⸗Etat einſchlägigen Fragen fort. 
Zu Beginn der Sitzung gab Kriegsminiſter von 
Stein vertrauliche Auskunft über die Kämpfe an 
der Weſtfront und die Lage an allen Fronten. 
Mit warmen Worten rühmte er den Heldenmut 
der an der Weſtfront kämpfenden Truppen und be⸗ 
tonte beſonders die Pflicht, Munition und Mate⸗ 
rial dem in ſchwere Kämpfe verwickelten Feldheer 
ohne Störung weiter zu liefern. Im Hinblick auf 
die gute Stimmung der Truppen, die ſich ſehr gut 
geſchlagen hätten, gab der Kriegsminiſter der vol⸗ 
len Zuverſicht Ausdruck, daß die Offenſive der ver⸗ 
einigten Feinde ihr Ziel nicht erreichen werde, 
während unſere Sache gut ſtehe. 

Zum Beſuche des türkiſchen Großweſirs 
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: 
Seit geſtern Abend weilt der türkiſche Großweſir 
Talaat Paſcha in den Mauern der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Der herzliche Willkomm, den der Großweſir 
überall bei uns findet, legt ein beredtes Zeugnis 
von der hohen Wertſchätzung ab, der er ſich in allen 
Kreiſen erfreut. Der Beſuch, der noch dadurch 
eine beſondere Bedeutung gewinnt, daß damit zum 
erſten male ein aktiver Großweſir in Berlin 
weilt, wird dem hochwillkommenen Gaſt Gelegen⸗ 
heit geben, ſich perſönlich davon zu überzeugen, wie 
tief der Bündnisgedanke im deutſchen Volke ver⸗ 
wurzelt iſt, und der Meinungsaustauſch mit den 
leitenden deutſchen Perſönlichkeiten wird zu einer 
weiteren Feſtigung der deutſch⸗türkiſchen Beziehun⸗ 
gen beitragen. — Die „Deutſche Tagesztg.“ 
ſchreibt: Wie das kürkiſche Neich bald nach Aus⸗ 
bruch des Krieges entſchloſſen ſeinen Platz an der 
Seite der Mittelmächte eingenommen habe, ſo 
müßten und würden die beiden Bundesgenoſſen 
auch für das Ktiegsziel beim Friedensſchluß zu⸗ 
ſammenſtehen. 5 

Reichsverband deutſcher Städte. 

Am 30. April, vormittags 10 Uhr, findet im 
Gartenſaale des „Zoologiſchen Gartens“ in Char⸗ 
lottenburg die Delegiertenverſammlung des zurzeit 
850 kleine und mittlere Städte vertretenden 
Reichsverbandes deutſcher Städte ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Stellungnahme zu der von 
dem Unterſtaatsſekretär Dr. Drews vorzubereiten⸗ 


Regierung immer noch darauf, daß die deutſche 
Regierung ernſthaft den Sinn und die Tragweite 
dieſer Note würdigen wird und daß künftig ihre 
Maßnahmen von der Rüchſicht auf das Leben un⸗ 
ſerer Seeleute und die Sicherheit unſerer Schiffe 
geleitet werden, welche die Träger eines für das 
wirtſchaftliche Leben Spaniens unentbehrlichen 
Handels find.“ 

Die kaiſerliche Regierung wird in voller Wür⸗ 
digung der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage Spa⸗ 
niens mit der ſpaniſchen Regierung in eine Erörte⸗ 
rung über die Maßnahmen eintreten, die innerhalb 
der durch die militäriſchen Notwendigkeiten gezo⸗ 
genen Grenzen zur Erleichterung der in Spanien 
entſtandenen Schwierigkeiten getroffen werden 
können. 


Die neuen Torpedlerungen. 

Der Spezialberichterſtatter des „Petit Journal“ 
in Madrid meldet: Der Miniſterrat habe ſich ein⸗ 
gehend mit den neuen Torpedierungen beſchäftigt. 
Der König habe andauernd Besprechungen mit den 
hervorragendſten Politikern. 


Deutſcher Reichstag. 
„ Sitzung vom 24. April. 
Prüſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 


2,30 Uhr. 8 2 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 
Anfragen. 


Abg. Dr. Heckſcher (fortſchr. Vp.) : Das 
„Hamburger Fremdenblatt“ bringt Enthüllungen 
über feindliche Attentatsverſuche, die darauf hin⸗ 
zielen, mit Hilfe franzöſiſcher Gefangener in teuf⸗ 
liſcher Art Seuchen in Deutſchland zu verbreiten 
und die uns unentbehrlichen Nahrungsmittel zu 
zerſtören. it der Reichskanzler bereit, Auskunft zu 
erteilen über das weitere Ergebnis der amtlichen 
Unterfuchung, insbeſondere darüber, ob ſich ein 

en der franzöſiſchen Regierung an 
dieſem entmenſchten Treiben ergeben hat. 

Generalmajor e e Sie 
an einen Kriegsgefangenen wurden in einem 1 
0 nden, die in Schlüſſelſchrift Auf⸗ 
jegsgefangenen 


um 


verſchärfte Durchſuchung hat die Beſtätigung ge⸗ 
bracht, daß es ſich um eine weit verzweigte Orga⸗ 
niſation handelt. (Unruhe.) Der Beweis, daß 
die franzöſiſche Regierung ihre Hand im Spiele 
hat, iſt bisher noch nicht erbracht 5 

Abg. Dr. Neumann⸗Hofer l(fortſchr. Vp.) 
fragt nach der Verſorgung der Badeorte mit Nah⸗ 
kungsmitteln. . 

Miniſterialdirektor von Oppen: Sänzli 
abſperren läßt ſich der Fremdenverkehr nicht. Dann 
müſſen auch die notwendigen Nahrungsmittel zur 
Verfügung geſtellt werden. Eine Doppelverſor⸗ 
gung muß vermieden werden. N 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung, 
Petitionen und Rechnungsſachen, wurden ohne 
Ausſprache erledigt. ; N 


SON 


den Verwaltungsreform“ (Berichterſtatter: Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Belian⸗Eilenburg), „Anregun⸗ 
gen zu einer über den Auftrag des Anterſtaats⸗ 
ſekretärs Dr. Drews hinausgehenden Verwaltungs⸗ 
reform“ (Berichterſtatter: Syndikus Dr. Vigelius⸗ 
Charlottenburg), ferner Mitteilungen über ver⸗ 
ſchiedene Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege und 
innere Verbandsangelegenheiten. 


Vaterlandsliebe pflichttreuer Arbeiter. 

Der Arbeiterausſchuß des Artillerie⸗Depots 
Weſel hat an den Staatssekretär des Reichs⸗ 
marineamts nachſtehendes Schreiben gerichtet: 
Hochverehrter Herr Staatsſekretär! Der todes⸗ 
mutigen Opferfreudigbeit unſerer unvergleich⸗ 
lichen tapferen U⸗Bootsleute eingedenk, hat ſich 
die Arbeiterſchaft des Artilleriedepots Weſel ver⸗ 
anlaßt gefühlt, auch ihr Scherflein für die Hin» 
terbliebenen der U⸗Bootsmannſchaften, die ihre 
Treue zu Kaiſer und Reich mit dem Tode beſie⸗ 
gelten, beizutragen. Möge es mit Hilfe unferer 
herrlichen A⸗Bootswaffe gelingen, England, unſe⸗ 
ren gehäſſigſten und hartnäckigſten Feind, auf die 
Knie zu zwingen. Was England nicht mit der 
Waffe zur See und auf dem Lande erreichen 
konnte, wollte es durch Abſperrung und Aushunge⸗ 
rung erzwingen. Das Mittel hat verſagt und 
wird auch in Zukunft keine Erfolge haben; es kehrt 
ſich nunmehr die gleiche Waffe gegen England 
ſelbſt. Wir find überzeugt, daß unſere A⸗Boots⸗ 
waffe den Erwartungen des Vaterlandes entſpre⸗ 
chen und eine Aufgabe fen wird, die zu den größ⸗ 
ten Leiſtungen aller Zeiten gehören wird. Wenn 
auch die Vorräte manchmal etwas knapp wurden, 
ſo hat doch die Arbeiterſchaft des Artilleriedepots 
dieſes frohen Mutes ertragen, und unverdroſſen 
mitgewirkt, unſeren tapferen ſiegreichen Heeren 
das nötige Nüſtzeug zu liefern. Sie gelobt auch 
fernerhin für das bevorſtehende große Entſchei⸗ 
dungsringen ihre ganze Kraft in den Dienſt des 
Vaterlandes zu ſtellen. Es zeichnet ehrerbietigſt 
der Arbeiterausſchuß des Artilleriedepots Weſel im 
Namen der geſamten Arbeiterſchaft: (folgen meh⸗ 
rere Unterſchriften.) — Wie wohltuend ſticht die⸗ 
ſes erhebende Verhalten ab gegen die an Landes⸗ 
verrat ſtreifende Pflichtvergeſſenheit, mit der ein 
kleiner Bruchteil reichbezahlter Munitionsarbeiter 
in dem Augenblicke, wo unſere Brüder an der 
Aisne unter dem ſchwerſten Trommelfeuer im Ver⸗ 
laufe dieſes Krieges ſtanden, pflichtwidrig ihre 
wichtige Arbeit im Stiche ließen und damit unſereg 
kämpfenden Brüdern heimtückiſch in den Rücken 
fielen. b 

Das bevorzugte Ausland. 

Wie man der „Poſt“ von befreundeter, in der 
Regel gut unterrichteter Seite mitteilt, iſt im 
Auswärtigen Amt eine Anzahl neutraler Journa⸗ 
liſten empfangen worden; der Zweck der Beſpre⸗ 
chung ſoll eine Eröffnung über die deutſchen 


* 


Kriegsziele geweſen fein. Das genannte Blatt bes 


merkt dazu: Bisher hatten wir noch keine Gelegen⸗ 


heit, eine Beſtätigung dieſer Mitteilung zu erlan⸗ 
gen, würden aber, wenn ſie ſich als zutreffend her⸗ 


ausitellen ſollte, lebhafte Verwunderung darüber 


empfinden, daß hier wieder einmal auf die Unter⸗ 
richtung der ausländiſchen öffentlichen Meinung 
größeres Gewicht gelegt worden zu ſein ſcheint, als 
auf die der inländiſchen, und dazu noch in einer 
Frage, die wie keine andere dem deutſchen Volke 
am Herzen liegt. 


Sitzung des deutſch⸗ nationalen Berbaurdes in Wien. 
In der geſtrigen Vollverſammlung des deutſch⸗ 
nationalen Verbandes wurde nach eingehender 
Beſprechung der inneren politiſchen Lage einſtim⸗ 
mig eine Reſolution angenommen, wonach der 
Verband nach wie vor ſeine Pflicht gegen Staat 
und Volk treu erfüllen wird. Der Verband hält an 
der Verwirklichung ſeiner nationalpolitiſchen For⸗ 
derungen feſt. Das Verbleiben der deutſchen Mi⸗ 
niſter Urban und Baernreither in der Regierung 
wird als wünſchenswert bezeichnet. Der Reichs⸗ 
rat iſt raſcheſtens einzuberufen. — Der Vorſtand 
der chriſtlich⸗ſozinlen Vereinigung beſchloß gleich⸗ 
falls eine Reſolution, in welcher er für die un⸗ 
auſſchiebbare Einberufung des Reichsrates ein⸗ 
tritt. Dem Verbleiben der Miniſter Urban und 
Baernreither in der Regierung wird zugeſtimmt. 

f Die Wünſche der Salzburger. 

W. T.⸗B. meldet aus Wien: Am Montag er⸗ 
ſchien bei Kaiſer Karl eine Deputation aus Salz⸗ 
burg. Die Abordnung unterbreitete anläßlich des 
Schluſſes des Jubeljahres der Hundertjahrfeier der 
Zugehörigkeit Salzburgs zu Öfterreih neulich die 
Huldigung von Land und Stadt Salzburg und 
wiederholte die im vergangenen Jahre weiland 
St. Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph I. unterbreiteten 
Bitten Salzburgs insbeſondere jene um Wieder⸗ 
errichtung der alten Salzburger Univerfität durch 
Angliederung weltlicher Fakultäten an die be⸗ 
ſtehende theologiſche Fakultät. Dieſe Hochſchule 
möge als k. u. k. Kaiſer Karls⸗Aniverſität neu er⸗ 


RN 


Für, 


Iritaner einzuziehen. Wie au zufländiger Stelle 


verlautet, iſt die Meldung von der Internierung 
von in Deutſchland befindlichen Amerikanern un⸗ 
zutreffend. Damit entfällt wohl auch die Mittei⸗ 
kung von der Anfertigung von Liſten angeblich 


internierter Amerikaner. 


gelegt. 


ſchuß zu einer feſtſtehenden Einrichtung umgewan⸗ 


tagstagung beſteht. 


waltungsabteifungen mit dem Erfuhen gerichtet, 
eine vollſtändige Liſte der von ihnen beſchäftigten 


ehen. Se. Majfeſtitt erwiderte auf dee Wprache: 
Mit freudiger Genugtuung habe Ich den loyalen 
Ausdruck der Mir dargebrachten Huldigung vers 
nommen und Ihre Bitte um Wiedererrichtung der 
vormals beſtehenden Univerfität in Salzburg durch 
Angliederung weltlicher Fakultäten an die dortige 
theo logiſche Fakultät gern gehört. Meine Regie 
vung wird jene Vorkehrungen in Erwägung zu 
ziehen haben, welche erforderlich find, um den von 
Ihnen erbetenen Ausbau der Salgburger hohen 
Studien zu einer universitas Htierarum auf den 
verfaſſungsmäßigen Weg zu leiten. 


Die Sonderſtellung Galtziens. 

Die Wiener parlamentariſche Kommiſſion des 
Polenklubs hat jetzt den Bericht über den Plan 
für die Sonderſtellung Galiziens feſtgeſtellt. Danach 
ſoll der künftigen gefetzgebenden Körperschaft Ga⸗ 
liziens die Kompetenz zur Geſetzgebung und zur 
Feſtſtellung der Grundfätze der Verwaltung für die 
inneren Angelegenheiten Galiziens zuſtehen. Als 
Grundlage der Verfaſſung haben die Staatsgrund⸗ 
geſetze vom Jahre 1867 zu gelten, an denen jedoch 
entſprechende Anderungen vorgenommen werden 
Können. Die geſetzgebende Körperſchaft Galizien 
ſetzt ſich aus einem Senat und einem Landtag zus 
ſammen. Der Landtag besteht aus 166 Polen und 
62 Rufhenen, die aufgrund des allgemeinen, ge 
heimen und direkten Wahlrechtes zu wählen find: 
In den gemiſchtſprachigen Bezirken wird ein na⸗ 
tionaler Kataſter angelegt. Frauen, die akademi⸗ 
ſche Bildung haben oder ein öffentliches Amt be⸗ 
kleiden, haben ein perfönliches Wahlrecht. Der 
Senat ſoll aus 130—140 Mitgliedern analog dem 
öſterreichiſchen Herrenhauſe beſtehen. Die Verwal⸗ 
tung Galiziens ſoll eine vom Kaiſer ernannte und 


dem Landtag verantwortliche Regierung mit einem. 


Kanzler an der Spitze führen. Der Kanzler fol 
aus dem öſterreichiſchen Reichsrat entnommen und 
ihm Staatsſekretäre für politiſche Angelegenheiten 
und die einzelnen Verwaltungszweige beigegeben 
werden. Der Kanzler ſoll das Recht haben, an dem 
öſterreichiſchen Miniſterrat und an den Entſchei⸗ 
dungen, die Galizien betreffen, teilzunehmen. Zur 
Herſtellung der Verbindung zwiſchen der galtziſchen 
und der Staatsregierung ſoll ein Miniſter für 
Galizien ernannt werden. Die polniſche Sprache 
gilt als Amtssprache auch im Verkehr mit der 
Staatsregierung, ausgenommen das Kriegs⸗ 
miniſterium. Aber den Gebrauch der deutschen 
Sprache neben der polniſchen im inneren Dienſt 
der Gendarmerie und der Landwehr hat der Kaiſer 
zu verfügen. Das Eiſenbahnperſonaal hat mit 
Ausnahme der Bahnarbeiter der deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig zu fein. Weitere 
Beſtimmungen betreffen die Finanzverwaltung, 
wobei beſtimmt wird, daß die Koſten für den 
Wiederaufbau Galiziens der öſterreichiſche Staat zu 
tragen habe. 
Keine Internierung von Amerikanern. 

Schweiger Nachrichten zufolge follte dem inter⸗ 
nationalen Komitee des Roten Kreuzes in Genf 
kürzlich eine Liſte mit Namen von in Deutſchland 
internierten Ameritanein zugegangen fein, wes⸗ 
halb eine amerikaniſche Abteilung in Genf einge 
richtet wurde, um Erkundigungen über folche Ame⸗ 


Erhöhung des Budgets des ſtaldenſſchen Arlegsı 
mimiſters. 


Nach einer W. T.⸗B.⸗Meldung aus Rom wird 
durch Erlaß des Reichsverweſers das Budget des 


Krieg⸗miniſters für das laufende Rechnungsjahr 


um eine halbe Milliarde Lire erhöht. 


Rücktritt der luxemburgischen Regierung. 

W. T.⸗B. meldet aus Luxemburg: Zu Beginn 
der Kammerſitzung erklärte Staatsminiſter Thorn: 
Da die Regierung nicht mehr das Vertrauen habe, 
welches ſte verlangen müßte, habe die Regierung 
ihr Mandat in die Hand der Großherzogin BIER 


Tagung des ſchwediſchen Neichsrates. 

„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: 
Geſtern wurde in beiden Kammern des Reichsrates 
ein liberaler Antrag eingebracht, der ein energi⸗ 
ſches Zuſammenwirkefi zwiſchen der Regierung und 
dem Reichstag herbeizuführen bezwecke. Es wer⸗ 
den auch Maßnahmen verlangt, wonach der 
Reichstag andauernd über die äußere politiſche 
Lage des Reiches unterrichtet und der Geheimaus⸗ 


delt werden ſoll, die auch außerhalb der Reichs⸗ 


Gegen den König von Griechenland. 

Laut „Allgemeen Handelsblad“ meldet der Pe⸗ 
tersburger Korreſpondent des „Daily Expreß“ 
daß in dortigen politiſchen Kreiſen der Wunſch, 
die Beziehungen zu König Konſtantin von Grie⸗ 
ſchenland abzubrechen, im Steigen begriffen ſei. 


Deutſchenhetze in China. 
„Temps“ meldet aus Peking: Die Regierung 
habe ein Rundſchreiben an die verſchiedenen Ver⸗ 


Deutſchen aufzustellen. 


S 


deutſches Reid), 


Berlin, 24. April 1917. 


— Geſtern Mittag fand auf Schloß Ofterſtein, 
der Reſidenz des regierenden Fürſten von Neuß 
j. L. und Regenten von Neuß A. L. die Vermählung 
der Prinzeſſin Feodora von Neuß j. L. mit Herzog 
Adolph Friedrich zu Mecklendurg⸗Schwer in ſtatt. 
Anweſend waren der Großherzog von Mecklenburg 
Schwerin, die Herzöge von Sachſen⸗Meiningen 
und Sachſen⸗Altenburg und der Gemahl der Köni⸗ 
gin von Holland, Prinz Heinrich der Niederlande, 
ein Bruder des Bräutigams. 

— Die fächſiſche Regierung unterbreitete dem 
Landtag die Vorlage der Mandats verlängerung 
bis 1919. 

— Der geſtern eröffnete außerordentliche badi⸗ 
ſche Landtag ſoll der durch den Krieg entſtandenen 
wirtſchaftlichen Bedrängnis vieler Angehöriger 
aus dem Mittelſtande durch Hilfskaſſen abzuhelfen 
verfuhen. Die entſtehenden Laſten ſollen gleich⸗ 
mäßig zwiſchen dem Staate und den Kreiſen geteilt 
und zu dieſem Zwecke Staatsmittel in Höhe von 
1 Million Mark dem Kriegsktredit entnommen 
werden. 

— Der vom Kriegsminiſterium herausgegebene 
Leitfaden für amtliche Stellen der Kriegshinter⸗ 
bliebenenfürſorge iſt zurzeit vergriffen. Die in 
letzter Zeit angeforderten Leitfäden werden den 
beteiligten Stellen wach Fertigſtellung des Neu⸗ 
drucks zugehen. — Die Herausgabe eines Nach⸗ 
trags zum Verzeichnis der amtlichen Fürſorgeſtel⸗ 
len für Kriegshinterbliebene wird ſ. Zt. durch 
die amtlichen Mitteilungen (Beiheft zu den An⸗ 
ſtellungs⸗Nachrichten) bekannt gegeben werden. 

— Die in Deutſchland weilenden jungen Bul⸗ 
garen, welche dem Jahrgange 1918 Nr. 4 angehören 
und zum Militärdienſt angeſetzt find, werden hier⸗ 
durch laut Befehl der königlich bulgariſchen Ne 
gierung aufgefordert, ſich ſofort nach Bulgarien zu 
begeben, um ſich bei ihren zuſtändigen Militärbe⸗ 
hörden zu ſtellen und in die Armes einzutreten. 

Ernährungsfragen. 
Keine Erhöhung der Fettmengen. 

Kürzlich wurde die Nachricht verbreitet, daß es 
dem Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche 
Ole und Fette gelungen ſei, die Margarinefabri⸗ 
kation zu heben, und daß infolgedeſſen der Bevöl⸗ 
kerung eine größere Wochenmenge an Speiſefett 
als bisher zugeteilt werden könne. Wenn auch 
dank der erfolgreichen Tätigkeit des Kriegsaus⸗ 
ſchuſſes zurzeit Rohſtoffe in etwas größerem Um⸗ 
fang als bisher verfügbar find, fo bedeutet das 
Mehr eine ſo geringe Erhöhung der zur Verſorgung 
der Bevölkerung erforderlichen Geſamtmenge an 
Speifefett, daß ſich damit eine irgendwie nennens⸗ 
werte Erhöhung der Kopfquote nicht erzielen läßt. 
Die Margarine wird im Rahmen der allgemeinen 
Fettverſorgung dem Verbrauch zugeführt. Auf die 
Verteilung hat der Kriegsausſchuß keinerlei 
Einfluß. 


Gemifſeanbau. 

Die Aufgabe, das deutſche Volk ausreichend zu 
ernähren, kann nur durch Steigerung der Erzeu⸗ 
gung gelöft werden. Die Erzeugungsſteigerung iſt de 
aber beſchränkt 1) durch die vorhandene Fläche, w 
2) durch Mangel an menſchlichen und tieriſchen 
Arbeitskräften und an Düngemitteln und 3) durch 
das Verhältnis zwiſchen menſchlichen Nahrungs⸗ 
mitteln und Futterſtoffen für die Tierhaltung. 
Alle dieſe Schwierigkeiten können, da ſie eng in⸗ 
einander greifen, gemeinſam behandelt werden. 
Die ſchärſſten Spitzen wurden ihnen bereits durch 
die vom Kriegsernährungsamt feſtgeſetzte Preis⸗ 
verordnung abgebrochen. In der richtigen Erkennt⸗ 
nis, daß jeder Erzeuger möglichſt gewinnbringend 
zu arbeiten beſtrebt iſt, wurde die Erzeugung von 
menſchlichen Nahrungsmitteln mit höheren Preiſen 
bedacht als die Erzeugung auf dem Umwege durch 
das Tier. Mit dieſer Preisverordnung iſt der 
Boden geebnet. Die Schwierigkeiten werden damit 
leichter überwindbar, beſonders aber dadurch, daß 
die Steigerung der Gemüſeerzeugung Gelegenheit 
bietet, dem Preisfeſtſetzungsverhältnis entſprechend 
gewinnbringend zu arbeiten, ohne die Aufzucht und 
Maſt der Tierhaltung weſentlich zu vernachläſſigen. 
Der Gemüſeanbau liefert nämlich hochwertige 
Mengen von Abfällen, die als Futter Verwendung 
finden können. Schon damit läßt der Gemüſ anbau 
einen doppelten Wert erkennen, der noch vielfältiger 
wird, wenn der Anbau nicht nur von der Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern auch in den großen Kreiſen der 
ſtädtiſchen Verbraucher gepflegt wird. Der Gemüfe 
anbau liefert für die Ernährung der Bevölkerung 
die wichtigſten Nahrungsſtoffe, deren der Menſch 
bedarf. Er hilft aber auch einen großen Teil der 
Schwierigkeiten für die Erzeugungsſteigerung be⸗ 
ſeitigen. 


Die Unterbringung der 15 000 
Berliner Kinder in dänemark. 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: 

Die Berliner Meldung, daß ein däniſcher Arzt 
eine Million Mark zur Verfügung geſtellt hat, um 
15 000 Berliner Kindern während des Krieges 


Aufnahme bei Kopenhagen zu ſchaffen, hat hier be⸗ he 


deutendes Intereſſe erregt. Die Preſſe beſchäftigt 
ſich lebhaft mit der Meldung und bereitet ihr durch⸗ 
gängig keine freundliche Aufnahme, wobei ſie auf 
die vielen Torpedierungen däniſcher Schiffe hin⸗ 
weiſt. Da verſchiedene einander widersprechende 
richten über den Plan im Umlauf find, hat ein 


Preſſevertreter Bei dem betreffenden Arzt ſelbſt 
Erkundigungen eingezagen. Es handelt ſich um 
den däniſchen Arzt norwald Thorſon, der während 
des Krieges wiedervolt für die deutſche Sache ein⸗ 
getreten iſt. Thorſon ſtellt entſchieden in Abrede, 
daß er ſich an den Magiſtrat Berlin mit dem ge 
nannten Angebot gewandt habe. Er habe lediglich 
unter der Hand in Deutſchland die Stimmung für 
einen ſolchen Plan unterſuchen laſſen. Aber die 
Entſtehung und Entwicklung des Planes fſagte 
Thorſon, er habe ſich im letzten Jahre mit dem 
Plane der Unterbringung invalider Kriegsgefan⸗ 
gener in Dänemark beſchäftigt und zu dieſem 
Zwecke bereits eine halbe Million Kronen gefams 
melt. Als die Löfung dieſer Aufgabe ſodann von 
der Regierung übernommen fei, habe er von den 
Spendern die Ermächtigung erhalten, den gefam⸗ 
melten Betrag zu einem anderen menſchenfreund⸗ 
lichen Zweck zu verwenden. Unter der Bezeichnung 
„Däniſche Kriegskinderhilfe“ habe er darauf den 
Plan gefaßt, Kindern im Alter von 5—12 Jahren 
ohne Rücksicht auf Nationalität und Glauben in 
angeſehenen däniſchen Familien Unterkunft und 
Pflege zu verſchaffen. Aufgrund der Verhältniſſe 
würden namentlich deutſche, öſterreichiſche, polni⸗ 
ſche und belgiſche Kinder in Betracht kommen. Die 
geſammelten Geldbeträge werden u. a. für Beklei⸗ 
dung, Beförderung und ärztliche Behandlung der 
Kinder verwandt werden. Für die Durchführung 
des Planes ſei bereits ein Komitee und ein Ge⸗ 
ſchäftsausſchuß gebildet worden, denen die beiten 
Namen Dänemarks angehörten. In einigen Ta⸗ 
gen ſollte ein Aufruf an das däniſche Volk zur 
weiteren Spenden ergehen. Durch die vorzeitige 
Veröffentlichung ſei der ganze Plan möglicherweise 
in Gefahr gekommen. Thorſon erklärte weiter, wie 
aus der Preſſe erſichtlich ſei, ſei die Stimmung an⸗ 
läßlich der vielen Torpedierung folcher Schiffe 
die, vom neutralen Hafen kommend, Dänemark 
die dringend notwendigen Fuhren bringen jollten, 
ohne die Dänemark dem Ruin entgegengehe, im 
Volke außerordentlich bitter. Er habe ſelbſt viele Ta 
Beweiſe dafür erhalten; dieſe Entwicklung der po⸗ 
litiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern be- 
rühre ihn als aufrichtigen Deutſchenfreund ſehr 
ſchmerzlich. Wenn Deutichland den gegenwärtigen 
Unterſeebootkrieg gegen Dänemark aufgeben wollte, 
würden nicht nur 15 000 fondern 50 000 deutſche m 
Kinder in Dänemark überall freundliche gaſtfrete 
Aufnahme finden. Das Komitee werde demnächſt 
eine Sitzung abhalten, um zu der neuen Lage 
Stellung zu nehmen. Wenn ſein Plan zur Durch⸗ 


führung reif ſei, werde er ſich nicht als Privatper⸗ K 


ſon an den Berliner Magiſtrat wenden, ſondern die 
Angelegenheit der däniſchen Regierung übergeben, 
die die Aufgabe gemeinſam mit der deutſchen Re 
gierung [öfen müßte. — Wie das „Berl. Tagebl.“ 
im Anſchluß hieran zu melden weiß, ft der Plan 
des Herrn Dr. Thorſon, um deulſche und öfter 
reichiſch⸗ungariſche Kinder in Dänemark unterzu⸗ 
bringen, als geſcheitert anzuſehen. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 24. April. (Die Tucheler Getreide 
e en nor dem Reichsgericht.) Das Land⸗ 
geri onitz hatte 8 bekanntlich am 9. Januar d. RE 

ene Erich Berndt des ae Tuchel 
Getreideſchiebung, paſſtver Beamten» 

beſtechung. He ee und Preis⸗ 
wuchers zu 1 ängnis und 88 079,06 Mark 
. im Aal teltrebuggsſene zu weiteren 
Ian, est J ee 
n e 1 vor allem die irrtüm⸗ 
Ane Beamtengualität. ner 
N Agens erhalten hatte und zur 
Verſchwiegenheit nur durch privatrechtlichen Ver⸗ 
trag El 2 geweſen war, wenn er, wie das 
Urteil zugibt, kein Kommunalbeamter im Sinne 
des rome e war, ſo konnte der 
Angeklagte nach Anſicht der Reviſion duch nicht 
paſſiver eng ſchuldig ſein. Dem⸗ 
gegenüber führte der Reichsanwalt aus, daß der 
Kreisausſchuß berechtigt war, Beamte anzunehmen, 
und daß der n in diefer Eigenſchaft bes 
. 6145 1875 Das Reichsgericht verwarf daher 

e Re 

5 24. April. (Eine gemeine Tat) wi 
von der „Starg. 55 % aus Tiſchendorf berichtet. 
Der Paſtor von Anruh hatte von der Kanzel die 
Kirchenbeſucher zu größter Sparſamkeit und Eins 
ſchränkung mit n eln eindringlich 5 0 
unter dem Hinweis: „Wir müſſen dur ! 
In der folgenden Nacht erſchienen Eſabrecher bei 
ihm, räumten feine Räucherkammer aus und be 
feſtigten an der Tür ein Plakat mit der Aufſchrift: 
11 N jetzt aus! Von den Tätern fehlt bis 
jetzt jede Spur. 

ob. Bromberg, 23. April. (Fürſorgeausſchuß für 
Kriegsbeſchädigte in der Provinz Poſen.] Der 
Ain en für Kriegsbeſchädigte in der Pro⸗ 
vinz Poſen hielt heute in Bromberg ſeine Jahres⸗ 


verſammlung ab, die von Vertretern aus allen S 


Städten der Provinz zahlreich beſucht war. Als 
Einleitung zu der Tagung fand bereits am geſtri⸗ 
gen Sonntag eine Beſichtigung des bei Bromberg 
elegenen Kriegsbeſchädigten⸗Hutes Müllershof 
ſtatt. Das der Stadt gehörige 300 Morgen große 
Gut wird von Kriegsbeſchädigten bewirtſchaftet und 
dient dem Zwecke, kriegsbeſchädigte 
wieder ihrem alten Berufe zuzuführen. Bei einem 
Nundgang wurden auch Kriegsbeſchädigte bei ver⸗ 
e IRA Verrichtungen vor⸗ 
geführt. Nach Rückkehr in die Stadt wurde ſodann 
1915 der ſtädtiſche Arbeitsnachweis Bromberg, der 
Arbeitsnachweis für Verwundete und Kranke und 
der a 15 e in Brom⸗ 
berg be n bends fand ein geſelliges Bei⸗ 
tn m „Reichskanzler ſtatt. Der heutige 
Montag war der eig ntliche Hauptarbeitstag. 

gann morgens um 9 Uhr mit der Beſichtigung 
der Fachberatungsausſchüſſe der Handels⸗ Hand⸗ 
werks⸗ und Landwirtſchaftskammer in den Räumen 
der Kunſtgewerbeſchule. Am 10 Uhr wurde dann 
in der Aula derſelben Anſtalt die eigentliche 
Jahresverſammlung des Fürſorgeausſchuſſes vom 
Vorſitzer desſelben, Landeshauptmann v. Heyking⸗ 
Poſen, mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet, in 


der er auf die erfolgreiche Fürſorgearbeit des ver⸗ 


die meiſten hatten gur die notwendigſten 


1 7755 Erzbiſchof Dr. Da 


Landwirte 


floſſenen Jahres hinwies und allen Fördererm BE 
Beſtrebungen des e a Dank 4 
ſprach. Ae Erſtattun aſſen berichte we 
mehreren geſchäftlichen ieitungen alu 
dann anſtelle des erkrankten Ik elſchul⸗ 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Weigert⸗ Besen, t 
lehrer Buchholz⸗Poſen ein ausführliches R 
über „Die Arbeit des Gürforgeausiufies in 1210 
weiteren Entwicklung und ihre Umgeſta ien die 
den e n SD worin beider 
neuen Ziele und Aufgaben, die der Kriegs chien 
digtenfürſorge durch das Hilfsdienſtgeſetz ern gor 
find, eingehend behandelte. In einem zweiten ‚Die 
trag ſchilderte Stadtrat ee a 


Krie egsbeſchädigt. enfürſor in der Stadt 1 80 
berg“. Er erläuterte an Gau den Weg, de 5 
Kriegsbeſchädigten 8 der Heeresfront 2 


Wirtſchaftsfront“, bis zur Überführung 12 
einen Beruf, gehen, = ) ſprach eingehend übe lich 
in Bromberg zu dieſem Zwecke getroffenen Eint 
tungen, die vom Vorfitzenden als muftergiltig In, 
zei net wurden. Ein weiterer Vortrag über mußte 
Kriegsbeſchädigten in der Landwirtſchaft“ ute. 
ausfallen, da Referent nicht eriejeinen der di 
Den Abſchluß der Hauptverſammlung bi 
überaus intereſſanter W des Priva = in 
Dr. Stern⸗Bromberg Die a 
der eee dafl wa d 
ein 1 ittagsmahl I 9 
die Teilnehmer an der Jah eee 45 
Nachmittag fanden ſodann noch Pre und 
reihe Beſichtigungen von verſchiedenen E 
En en ber Kriegsbeſchädigtenfürſorge ſtatt. 
t wurden die ieee ee 
5 Werkſtätten⸗Lazarett in der Kunftgewerbe 
= tigt, wo nach einem einführenden Vortrag 
nſtaltsdirektors Profeſſor . Kriele, 
beschädigten bei den verſchiedenſten 
Augenſchein genommen wurden. Sehr inter für; 
war ferner die Beſichtigung der Krie 
orge im Blindenheim, wo die Bei 
ängen eines Blindenchors empfangen WI dh 
ad einer Begrüßungsanipraß: und einem Berl 
des Anftaltsleiters über die 
in Bromberg wurden die en beſt als 
wobei Kriegsblinde beim Blindenunterricht, 
Maſchinenſchreiber, als Maffierer, eu Korbmacher 
Stuhlflechter Bürſtenmacher, beim U 
ſpiel 1275 gar wurden. nee Er 
chädigtenaus n 
nt chule 5 die überaus 
1 5 © en (Zur Frage 
mberg, pri 
Unterrichtsſprache) brachte das Berl. Tan ze 
Bee aus Bromberg gezeichnete Meldung: 
pierungspräfident ordnete an, daß mit Bein 
= Be, len. Beier e ya rricht 
r unteriten e in polni pt 
a könne.“ — Wie die Bromberger ae 
bender Stelle eriahren, it eine änderung pe 
ee über die „ * 
Schulen 155 Regierungsbezirks Bromberg 


en Ag 2 

Wohltätakritscon e ag. 

apelle des Inf.⸗Regts. 21 aus Thorn am So 

im De Pfeiler zum beften der ae 

gefallener 21er. Der B war recht gut und 3 

entipre auch die Einnahme. Die tadellos 
den reichte 


Gehör gebrachten Konzertſtücke 

e a 
Heutſchland über alles“ fand. der Abend , 
würdigen Abſchluß. — Mehrere lien 

Stadt haben ſich ett erklärt, dungs 


W die keine Angehörige haben, für die 
es Urlaubs aufzunehmen. — Die Nachprü 
bei den Er 


Aufrechterhaltung ihrer Wirtschaft. — Wege 
Werte . des Generaltomms, 
dos über den Verkauf von 
jährige hatten ſich eine Anzahl dieſer und ten / 
5 A Belle fang fir die £ alete vor 

s au eſtrafung für a 

9 Mark und Die . Raucher von 


Schneefall 
8 daß dt die Arbeiten auf den Je 


ächtliche Verzögerung erfa 
den Fernſprechleitungen der Poſt und Le 
bedeutenden Schaden verurſacht. deſſen 
herſtellung mehrere Tage Arbeit verlangt. 
elektriſche Lichtleitung wurde ſchwer Schsden, 
doch trat. 1 ſchnellſt 705 Behebung der 
keine Störung in der Lichtverſorgung ein. a 
g Gneſen, 28 April. (Verſchiedenes. 
weiter Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde 
ratsaſſeſſor Dr. Franck aus Neukölln bei 
auf die Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt. 
= e laß war. 3 en 
3 nu ruppe 
hrömten, ſtart bdeſucht u den Beiertiägteiten d 
aus Poſen geteilt 
r zelebrierte heute das 1 8 in der Kath 5 
und ſpendete heute und geſtern da 5 
Firmung. Im Anſchluß es den Ablaß en 
ein W ftatt; Erlös beträgt 
5000 Mark. — Erſchoſſen Bat ſich heute 1 "Go 
Geben der Rentner G. aus Berlin, der 
Lebensmittelwuchers geſtern im benachbarten 
Be De aslen HE it. g 30, 
en au gen Güterbahn 8 
Erbſen und Gerſte, die im Eiſenbahnwagen 
Kleeſamen deklariert waren gie 
Frauſtadt, 21. April. (Das Unwetter — e 
und in der Umgegend viel Schaden anden 9 7 
Viele Bäume find ihm zum Opfer gefallen, 125 
Zäunen und Dächern hinterließ es unit A 
puren. „Am Graben“ zertrümmerte eine ſtũ Gaet 
Se ein "Shaufeniter der Firma Guften Ferse 
en Geyersdorf warf der orkanartige der 
die Windmühle der Witwe Hartmann um, 
nur die Welle und die Mahitteine ganz blieben. e 
Oſtrowo, 24. April. (Ein Richthofen⸗Part.) den 
ſtädtiſchen Körperſchaften . 8 
ſtädtiſchen Park den N 
hofen⸗Park“ zu verleihen, zur 4 des ef 
reichen Flieger⸗Rittmeiſters Sch von Ni 
der vom Jahre 1912 der 3. 
Va fee en d, er 
p., 23. Ap 
getötet) wurde die nern e . 
hier auf dem Bahnhofe Thunow. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 26. April. 1916 Deu 

Luftſchiffangriff auf die Hafenanlagen von 

gate in England. 1915 ere Niederlage‘ 4 i 
Engländer bei Piltem und St. Julian. 1 torte, 
Profeſſor Richard Knötel, beiannter Historie 
maler. 1910 + Björnſtjörne Björnſon, der 
1 Dichter. 1903 7 Botſchafter den 8 
von Heudell. 1881 7 Ludwig Freiherr von 


a 


1 


NT 


11 


igaretten an nr d s 


i 
den Mark in bar_geipend 


Rilegspitfe, 770 


dan, genug eier Trrspenfißser. 
MB Lrloß des fächſiſchen Volksſchulgeſetzes. 1849 
i acht bei Komorn. 1812 * Alfred „Be⸗ 
Finder der berühmten Kruppwerke zu Eſſen. 1787 
Ihen Ludwig Uhland, berühmter deutſcher 


Thorn, 25. April 1917. 


de dalUberwachung des andgepäcks 
Amp etienden in den D⸗Zügen.) Das 
de erſonal der D⸗Züge iſt verpflichtet, öfter durch 
Auzdüge zu gehen, ſich — namentlich während des 
nic ats der Reisenden in den Speiſewagen — 
00 in den Dienſtabteilen. ſondern in den Seiten⸗ 
eisen aufzuhalten und aufmerkſam das Gepäck der 
ſenden zu beobachten. 
a Heeres „ Ausrüſtungsgegen⸗ 
Haid e.) Bei vielen Firmen lagern noch Zu⸗ 
itte zu Heeres⸗Ausrüſtungsgegenſtänden, B. 
einmultern, Brotbeuteln, Zeltzubehörteilen, 1 35 
Jigelne Zubehörteile, wie Lederzuſchnitte uſw. 
desde nutzlos lagernden Stücke können zum Zwecke 
15 Verwertung beim Webſtoff⸗Meideamt der 
mi egs⸗Rohſtoffabteilung des königl. preuß. Kriegs⸗ 
naniteriums, Berlin SW. 48, Verlängerte Hede⸗ 
bel lttahe 10, auf den amtlichen Vordrucken, die 
ab ‚der Vordruckverwaltung der Kriegs⸗Rohſtoff⸗ 
an lung und den einzelnen Handelskammern er⸗ 
N tlich ſind, unter Beifügung von Muſtern ange 
werden. Hierbei 5 genau anzugeben, aus 
Teilen die Zuſchnitte ufw. beſtehen. Die 
ie Zwecke der Heeresverwaltung verwendbaren 
1 Tüte werden, falls angemeſſene Preiſe geſtellt 
We 1 8 (Sei 
* erfall der alten Bezugsſcheine 
für Web-, Wirk⸗ und Strickwaren.) 
om 1. Mai 1917 ab dürfen die Gewerbetreibenden 
aufe gsſcheine nach dem alten Muſter A und B — 
mig. uch die im März d. Is. ausgefertigten — nicht 
Hein annehmen. Nur die Bezugsſcheine nach dem 
fe en Muſter AI und BI find giltig. Jeder Ver⸗ 
gegen dieſe Beſtimmung iſt ſtrafbar. 8 
die Rriegsjpenden der Eiſenbahner. 
Da Bedienſteten des Eiſenbahndirektionsbezirks 
3 ig haben in der t vom 4. Januar bis zum 
Neealdrit 1917 zur Lin der K 


370 Mark 


der Kriegsſammlu 
R nd 


dem oten 
benden Eiſenbahn⸗ Frauenverein Da 
in verſchiedenen nden 


Hedenen Veranſtaltungen. Seit Kriegsbeginn find 
Die enzen rund 215 730 Mark geſpendet 


— (Kein Mangel a 
ran teilt uns mit: Der i. 
d 


delſe 0 


2, So zahlreiche Saatangebote, 
Kaubiahr die Zeitungen 
le doch nicht en. Die Saatzächter ſchieſzen 
2 Pilze aus der Erde; man kann fagen, es gibt 
Ist kein anderes Getreide mehr als Snnigetreine. 
Nad an Saatkartoffeln herrſcht einftweilen kein 
n ſolcher ſpäter eintreten, fo 
chen Verteilungsſtellen ſicher dar⸗ 
n 


— (Thorner Strafkammer.) Sitzun 
dum 21. dich aus ber Unter; 


ſind ſchon vorbe⸗ 
ſchweren Ein⸗ 


he⸗ 
ee Leo Olkiewicz und 
ber uch sdiebſtah s zu verantworten. 3 


m Okto⸗ 


0 
An 


1 


en 
5 eines Tages wurde unter den Notizbüchern 


du 
0 
deen ngsbaft als verbüßt erachtet werden; Preiß 
Ir mit 1 Monat Gefängnis beſtraft. — Wegen 
Nie bt ahls zu verantworten hatten ji das 
Ar mädchen Helene Michalski und die Eiſenbahn⸗ 
delelterfrau Hedwig Schulz von hier. Frau Sch. 
che als Waſchfrau bei der Familie T. beſchäftigt 
derte hatte ihren Mann. wohl um Rache zu üben, 
zu anlaßt. zu verbotener Zeit bei T. einen Schnaps 

trinken, um Grund zu einer polizeilichen Anzeige 
N erhatten. In der Verhandlung wandte ſich das 
Reden indes jo, daß der Denunziant ſelbſt wegen 
di leitung mitangeklagt, auch beſtraft wurde. 
iteoſtmädchen M. trat damals als Zeugin auf. Heute 
dug im Verhandlungsraum eine ganze Kinder 
den tattung, die der Frau T. im Laufe der Zeit 
zeder Sch. reſp. M. entwendet wurde. Die An⸗ 
g der Angeklagten Sch., die Sachen von Frau T. 
N enkt erhalten zu haben, wird von Frau T. als 
0 — entſchieden in Abrede geſtellt. Die Ange⸗ 
Räte M. konnte in ihrer Stellung als Dienſt⸗ 
bez bei Frau T. die Diebſtähle begünſtigen 
als z fe ſelbſt ausführen, und dies umſo leichter, 
de. Frau T. lange Zeit krank war. Die M. ist 
kit: Diebſtahls und Betruges wiederholt mit er⸗ 
lacht chen Gefängnisſtrafen vorbeſtraft. Sie ver⸗ 
Dieb zwar zu beſtreiten, gibt aber ſchließlich die 
führ tähle zu. Auch Frau Schulz wird als über⸗ 
2 erachtet und wegen einfachen Diebſtahls zu 
deteſtnaten, die M. zu. 9 Monaten Gefängnis ver⸗ 
Surat — Die Berufung der Bierverlegerfrau 
ep Aronius aus Neumark wegen Höchſt⸗ 
Sch süberſchreitung wird verworfen. Das 
für ffengericht in Neumark hat die Angeklagte die 
ſaßleine Mandel Eier 2.40 Mark ſtatt 2,25 Mark 
Unten; zn 80 Mark oder 16 Tagen Gefängnis ver⸗ 
Ni Der Gerichtshof ſah ſich nicht veranlaßt, 
Nusſdage der Sache anders zu erkennen. — Auf die 
des agen pon zwei 8⸗ und 10 jährigen Brüdern hal 
Thor Schzffengericht in Lödau den Beftkerfohn 
derdas Rozanski aus Rakowitz wegen Jagd⸗ 
Nerusehens zu 25 Mark oder 5 Tagen Gefängnis 
Fegeilt. Die beiden Knaben die auch heute als 
dergen auftraten, wußten die Vorgänge des Som⸗ 
Ans 1916 genau zu erzählen. 


L 


er eben und auf Freiſprechung zu erkennen. — 
oc all der Feuerwehr in der Lindenſtroße in 
dat in der Nacht zum 7. September 1916 be⸗ 
die das Gericht heute noch einmal. Gegen 
kreiſprechende Artell des hieſigen Schöffen 


e Sie belaſteten den 
resklagten fehr, jedoch wurde durch die Bekundung 

1 6 ehrers M. ihr Zeuonis ſehr erſchüttert, ſodaß 
Nuepchts god ſich veranlaßt ſoh, das erſte Arteil 


Perce hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt. 


gegen den Unternehmer M. die Berufung zurück⸗ 
gezogen worden war, wurde nur gegen den Stein⸗ 
ſetzpolier Friedrich R. verhandelt, während M. nur 
als Zeuge auftrat. Aufgrund ſeiner Ausſagen und 
weil das Gericht annahm, daß N. der allein ver⸗ 
antwortliche Bauleiter geweſen ſei der für Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen hätte ſorgen müſſen, wurde das 
erſte Urteil aufgehoben und R. zu 50 Mark oder 
10 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet. 24. April. 
Einwohnerzahl Warſchaus.) Die Einwohnerzahl 
von Warſchtu betrug im Juni 1916 rund 910 000 
und im März 1917 rund 875 000 Seelen. Danach iſt 
die Einwohnerzahl um 35 000 gefunken. Diefes 
Zurückgehen hat zumteil feinen Grund in der Ab⸗ 
wanderung von Arbeitern nach Deutſchrand, iſt 
etwa zur Hälfte aber darauf zurückzuführen, daß die 
Nachprüfung der Zahl der Brotkarten⸗ Empfänger 
von der Lebensmittelſektion immer ſchärfer durch⸗ 
geführt und dadurch die Einwohnerzahl immer zu⸗ 
treffender ermittelt worden iſt. 


Vivant sequentes! 
(Zum 6. Kriegsanleihe⸗Triumph.) 


Du mußt verſtehn: 
1 bleib’ noch kleen, 
Auch 2 1125 gehn, 
Se Kant das dec 
o ſiegt das Reich! 
Addier die Al 
Aus 5 und 6, 
So fagt die Hex', 
Mach' 7 und 8, 
Dann iſt's vollbracht, 
Bringt Volkes Spend' 
Den Krieg zuend’ 
Und Sieg behend; 2 
Iſt Deutſchlands Macht fo feſt umzäumt. 
Daß Feind wie Freund 
Nie mehr ſein Daſeinsrecht vergt! 


Auf 13 wächſt. 
Wir bleiben, ſcheint's, 


Das 


Krieaswirtfchaftlihes. 


Erſparnis an Schmiermitteln, Schnellſtahl und 
Riemen. 

Nach einer dem Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller zugegangenen Mitteilung der Kriegsamt⸗ 
ſtelle Danzig beabſichtigt das Kriegsamt, für den 
Bezirk Oſt⸗ und Weſtpreußen und Hinterpommern 
in Danzig am 6. Mai eine Verſammlung zur Be⸗ 
lehrung über die Frage der Erſparnis von Schmier⸗ 
mitteln, Schnellſtahl und Riemen ſtattfinden zu 
laſſen. 


Fahrpreisermäßigung für Arbeiter zur Frühjahrs⸗ 
beſtellung. \ ; 

Der Eiſenbahnminiſter hat zur Förderung der 
diesjährigen Frühjahrsbeſtellung angeordnet, daß 
Arbeiter, denen zum Zwecke der Frühjahrsbeſtellung 
durch die dem Verbande deutſcher Arbeitsnachweiſe 
angehörigen öffentlichen oder gemeinnützigen 
Arbeitsnachweiſe, ſowie durch die Arbeitsnachweiſe 
der Landwirtſchaftskammer und der deutſchen 
Arbeiterzentrale eine auswärtige Arbeitsſtelle ver⸗ 
mittelt worden iſt, in der Zeit vom März bis Ende 
Mai d. Is. auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen und den Keichseiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen bei einmaliger Reiſe nach der Arbeits⸗ 
ſtelle und zurück in der 4. Wagenklaſſe zum halben 
Preis befördert werden. Die Fahrkarten zum 
halben Preiſe werden von den Fahrkartenausgaben 
gegen Vorlage eines Ausweises verabfolgt, zu deſſen 
Ausſtellung die vorbezeichneten Arbeitsnachweiſe 
berechtigt find. | 

Benzol zur Frühjahrsbeſtellung. 

Auf Veranlaſſung des Landwirtſchaftsminiſters 
iſt zur Durchführung der diesjährigen Frühjahrs⸗ 
beſtellung eine beſondere Menge Benzol zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Das Benzol darf während 
der Beſtellungszeit für keinen andern Zweck als 
zum Betrieb von Motorpflügen abgegeben werden. 
Die Lieferung erfolgt aufgrund einer Beſcheinigung 
der zuſtändigen Landwirtſchaftskammer. Den An⸗ 
trägen find möglichft Beſcheinigungen des zuſtän⸗ 
digen Gemeindevorſtehers, Amtsvorſtandes oder 
Landrats über die Dringlichkeit und die Höhe des 
B. darfs, ſowie darüber, daß die angeforderte Menge 
für den Betrieb von Motorpflügen während der 
Frühjahrsbeſtellung erforderlich iſt, beizufügen. 
Mit Rüdfiht auf die zur Verfügung ſtehende Ge⸗ 
ſamtmenge Benzol wird gebeten, nur den aller⸗ 
dringendſten Bedarf anzufordern. 


Truppen und Gespanne der Erſatztrupp anteile 
find für notwendige Beſtellungsarbeiten wie auch 
beſonders für die ſchnelle Bergung angefrorener 
und der Gefahr der Fäulnis ausgeſetzter Kartoffel⸗ 
mieten zu erhalten. Die ſtellvertretenden General⸗ 
kommandos ſind von dem Kriegsamt mit ent⸗ 
ſprechender Weiſung verſehen worden. 


Handel und verkehr. 


Neue RNichtpreiſe für Kohlen. Das rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Kohlenſyndikat beruft auf den 30. April 
eine Zechenbeſitzer⸗Verſammlung ein, in der die 
Richtpreiſe für die Monate Mai, Juni und Juli 
ſowie die Beteiligungsanteile für Mai feſtgeſetzt 
werden ſollen. 

Holländiſches Aus fuhrverbot. Nach einer Mel⸗ 


dung des Korreſpondenz⸗Büros aus dem Haag iſt 
die Ausfuhr von Gips, Körben und Roktabet ver⸗ 


Hoden, 


Berbot der Einfuhr von Wertpapieren in bie 
Türkei. Nach einer Mitteilung der türkischen Poſt⸗ 
verwaltung ift in der Türkei bis auf weiteres die 
Einfuhr von Wertpapieren (Rententitel, Odliga⸗ 
tionen, Aktien) ſowie von fremdem Papiergeld 
(mit Ausnahme von deutſchem, öſterreichiſchem, un⸗ 
gariſchem und bulgariſchem) verboten. Poſtſendun⸗ 
gen, die ſolche Wertpapiere enthalten, werden von 
der kürkiſchen Poſtverwaltung zurückgeſandt werden. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Eine Ehrengabe des Deutſchbundes für völliſche 


Ab⸗ Dichter und Künſtler. Der Deutſchbund hat den 


50. Geburtstag ſeines Bundeswarts Profeſſor 
Langhans in Gotha zum Anlaß genommen, eine 
„Langhaus⸗Stiftung“ zu errichten, aus deren Zin⸗ 
ſen alljährlich einem deutſchen Dichter und Künſt⸗ 
ler, der ſich völkiſch verdient gemacht hat, eine 
Ehrengabe von 1000 Mark überreicht werden fol. 
Es kommen von Künſtlern, Maler, Bildhauer, 
Baumeiſter, dann Muftker (Komponiſten), außer 
Dichtern auch noch ſolche Schriftſteller in Betracht, 
die Werke über deutſches Volkstum und deutſſche 
Kultur in darſtelleriſch hochſtehender Form ver⸗ 
faßt haben. Die Verleihung ſoll fährlich abwech⸗ 
ſelnd an Dichter und Schriftſteller einerſeits und 
bildende Künstler und Mufiter anderfeits erfolgen. 
Der Ehrepreis wird zum erſten male auf dem 
dem Friedensſchluß folgenden Hermannsfeſt des 
Deutſchbundes verliehen werden. 

Wagners „Barfioal“ in Schweden. Nach einer 

Meldung von „Svente Telegrambyran“ iſt geſtern 
Abend Wagners „Parſival“ im königl. Opern⸗ 
Haufe zu Stockholm zum erſtenmal in Skandina⸗ 
vien aufgeführt worden; die muftkaliſche Darſtel⸗ 
lung unter Leitung des Hoflapellmeifters Jürne⸗ 
feldt machte den Hiefften Erndruck. Der König war 
mit den Prinzen Karl und Wilhelm auweſend; 
das Haus war voll beſetzt. 
Artur Niekiſch in Baßel. Artur Niekiſch, der mit 
dem Leipziger Gewandhaus⸗Orcheſter eine neue 
Schweizer Gaſtſpielreiſe beginnt, errang bei feinem 
erſten Konzert im Baſeler Münſter vor allem mit 
dem deutſchen Requiem von Brahms einen gewal⸗ 
tigen Erfolg. 

Sheridans Luſtſpiel „Die Läſterſchule“ in einer 
neuen nach der berſetzung von Guften Humbert 
vorgenommenen Bühneneinrichtung erzielte am 
Deſfauer Hoftheater großen Erfolg. 

Der Luſtſpieldichter Oskar Blumenthal tft 
geſtern Abend in Berlin geſtorben. Die „Voſſiſche 
Ztg.“ jagt zu feinem Tode: Ein Stück Berlin ſinkt 
mit dem überaus witzigen Kopfe ins Grab. 

Die große Berliner Kunſtausſtellung kann in 
dieſem Jahre ihre gewohnte Stätte im Aus⸗ 
ſtellungspalaſt am Lehrter Bahnhof nicht beziehen. 
Gemäß einem mit der Stadt Düſſeldorf getroffenen 
Übereinkommen wird die Ausſtellung in dieſem 
Jahre im Kunſtpalaſt zu Düſſelworf vom 16. Juni 
bis 30. veränftaltet werden. An der 
Ausſtellung werden ſich die beiden Gruppen der 
Sezeſſion beteiligen. Eine weitere Ausſtellungs⸗ 
gruppe wird die Näume der Akademie der Künſte 
am Pariſer Platz einnehmen. 


Mannigfaltiges. 


(Gefängnis für ein Oberhemd.) 
Der Rendant und ſtellvertretende Gutsvorſteher 
Franz W. in Reg ow, Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt a. O., ſchrieb auf einen vom Kreisausſchuß 
in Beeskow ausgeſtellten Bezugſchein eigenmächtig 
die Worte hinzu „und ein Oberhemd“. Das 
Schöffengericht zu Beeskow legte dieſe leichtſinnige 
Tat als Urkundenfälſchung aus und verurteilte W., 
der bisher völlig unbeſcholten war, zu einem 
Monat Gefängnis, während der Kaufmann J. in 
Beeskow, weil er den gefälſchten Schein annahm, 
30 Mk. Geldſtrafe erhielt. In der Berufungsinſtanz 
wurde W. zu drei Tagen Gefängnis ver 
urteilt. 8 

(Eiſenbahn unfall dei Berlin) Am 
Montag Abend entgleiſte zwiſchen Bahnhof Stralau⸗ 
Nummelsburg und Bahnhof Warſchauer Straße in 
Kilometer 1,5/6 die Lokomotive vom Stadtring⸗ 
zuge 2182 mit der vorderen Achſe. Die Züge in 
Richtung Schleſiſcher Bahnhof erlitten bis zu 1% 
Stunden Verspätung. Perſonen find nicht verletzt. Um 
9 Uhr abends waren Stadtgleis Stralau⸗Rummels⸗ 
burg Warſchauer Straße wieder fahrbar. 

(Ein Erinnerungs⸗ Blatt für 
ſchneeſchippen de Schüler.) Der Rat 
der Stadt Leipzig hat den Schülern höherer 
Lehranſtalten, die ſich nach den großen Schnee⸗ 
fällen dieſes Winters als Schneeſchipper beteiligt 
haben, Erinnerungsblätter an die freiwillige Hilfs⸗ 


beigeführt. a 
(70000 Mark Shmiergelder) Nach 
zweitägiger Verhandlung wurde geſtern Abend ein 
umfangreicher Schmiergelderprozeß vor der Straf⸗ 
kammer Kiel beendigt. Auf Antrag des Vereins 
gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, war 
wegen paſſtver Beſtechung angeklagt der Büroange⸗ 
der Beſchaffungsabtellung der kaißerlichen 


Werſt in Kiek, Alfons Klopeter. Dieſer wußes 
durch ſeinen anſcheinend großen Pflichteiſer das 
Vertrauen eines Beſchaffungsbeamten der kaiſer⸗ 
lichen Werft zu erlangen, welcher ihm im Drange 
der Geſchäfte zeitweiſe ſeine Vertretung überließ. 
Dies benutzte Klopoter, um mit einer Reihe dan 
Lieferanten der Werft unlautere Beziehungen an⸗ 
zuknüpfen. Nach ſeinem Eingeſtändnis erhielt er 
auf dieſe Weiſe von den andern Angeklagten im 
ganzen 70000 Mark Schmiergelder, welche er bei 
ſeiner Verhaftung ablieferte. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab ein klares Bild der Vorgänge, welche 
im weſentlichen auf eine unlautere Bevorzugung 
der beſtechenden Lieferanten bei der Vergebung 
von Aufträgen hinausliefen. Eine Schädigung der 
kaiſerlichen Werft wurde nicht feſtgeſtellt. Es er⸗ 
folgte Freiſprechung mit der Begründung, daß die 
kaiſerliche Werft nicht als „geſchäftlicher Betrieb“ 
zu betrachten ſei. Staatsanwalt und Verein haben 
Reviſton eingelegt. 

(Ein Naubmord) wurde in Lübeck entdeckt. 
Dort erſchien auf der Polizei der Arbeiter Koos 
und gab an, daß er auf der Suche nach feinen Pan⸗ 
toffeln den Kohlenhändler Dührkop, mit dem er 
zufammen eine Wohnbude bewohnte, tot in feinem 


muß ſchon einige Tage zurückliegen, da D. feit 
Dienstag vermißt wurde. Die Angabe des 
er von dem Morde nichts gemerkt habe, 
wenig glaubhaft, da K. ſtets durch die 
Wohnung benutzte Diele hindurch 
ſein kleines Zimmer zu kommen. Uhr und 
des Ermordeten fehlen, ſodaß alſo Naubmord vor⸗ 


wohl zutrauen kann. Er wurde deshalb verhaftet 

(Großzügige Landeskultur arbeiten) 
find im Kreiſe Minden in Weſtſalen durch 
Kriegsgefangene mit gutem Erfolg durchgeführt 
worden. Beinahe 500 Hektar Odländereien und 
Moor find ſchon urbar gemacht worden 
zur Landbeſtellung bereit. Weitere 210 
in Angriff genommen. Gleichzeitig ind auch durch 
Entwäſſerungsanlagen große Sumpfgebiete trocken 
gelegt worden, die zum großen Teil für den Weide⸗ 
gang und die Heugewinnung ſchon benutzt werden. 

(Explojion einer ruſſiſchen Pulver⸗ 
fabrik.) „Journal“ meldet aus Petersburg, 
in dem Patronendepot einer Pulverfabrik habe ſich 


Herne und deren Dienſtmagd in beſtialiſcher Weiſe 
ums Leben gebracht hatte, zum Tode. 
(Brotkarten in Wertpapterbr ut.) 
Man fann ſchon lange nach Maßnahmen, um den 
immer wieder verübten Brotkartenfälſchungen wirk⸗ 
ſam zu begegnen. Nach mancherlei Berfuhen iſt es 
nun der drucktechniſchen Abteilung des Münchener 
Lebensmittelamtes gelungen, der Brotkarte das 
Ausſehen eines Wertpapiers zu geben, das fie 
ſchließlich auch if. Natürlich IR auch dieſer Werk 
druck nachzuahmen. Die Nachahmung ſelbſt beau⸗ 
ſprucht aber unbedingt eine längere teile Bor⸗ 
arbeit, deren prattiſcher Zweck verfehlt fein würde, 
dat das Farbenbild der Brotkarte und das Waſſer⸗ 
zeichen von Woche zu Woche wechſeln. Die Mün⸗ 
chener Ergebniſſe der Druckverſuche werden auch 
den andern deutſchen Städten zugängig gemacht 
werden. 

Franzöſiche Pulver Expksſien) 
„Matin“ meldet aus Angeuleme, in der dortigen 
Pulverfabrik habe ſich eine ſchwere Exploſton er⸗ 
eignet, die bedeutenden Sachſchaden angerichtet 
haben sql. Menſchenleben ſeien nicht zu beklagen. 

(Brand eines franzöſiſchen Stadt⸗ 
viertels. In Valence in Südfrankreich ſteht 
ein ganzes Stadtviertel fett vorgeſtern in Flammen. 
Selbſt die Lyoner Feuerwehr wurde zur Hilfe 
leiſtung abgeſchickt. ar 


Purſtverkauf. 


Beim Einkauf von Leberwurſt und 
Blutwurſt (Fleiſchwurſt) iſt von jetzt 
ab neben der Wurſtmarke zu 100 gr 
die gleiche Gewichtsmenge in Fleiſch⸗ 
marken (Reichsfleiſchmarken oder Zu⸗ 
ſatzfleiſchmarken) abzugeben. Auf 
eine Wurſtmarke ſind alſo 4 Reichs⸗ 
fleiſchmarken zu 25 gr oder die ent⸗ 
ſprechende Menge Zuſatzfleiſchkarten⸗ 
abſchnitte abzugeben. 

Bei Zuſatzfleiſchkartenabſchnitten ſind 
die Mengen über 100 sr in Fleiſch 
zu verabfolgen. 

Thorn den 25. April 1917. 

Der Magiſtrat. 


Auſpolſterungen. 


ſowie 


Neuanfertigung 
von Sophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


einige Muſter billigſt, 


Apparate ohne Tiichtet, 
Rufferforn fürs Feld, 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch schlager) 


Dreimäderlhaus, 
& 


empfiehlt 
Muſtkhaus 


W. Zielke, 


Coppernicusſtraße 22. 


Bignrren, Sinnretten und 
Shagtabal in Paleten 


verkauft an en zu Groſſiſten⸗ 


M. Zeima, 


Zigarren, Zigaretten und Tabak engros, 
Thorn, Breiteſtraße 25, 1. 


Cognac⸗, Rum⸗, 
Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


b empfiehlt 
R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Fernruf 1068, 
; 30 
gebr. Pianos 
und Flügel, 


darunter Blüthner, 
lbach, Kaps u. a. 
i sind mit Garantie sehr billig 
abzugeben. 
Pianoferte-Grosshandlang 


. b. 5 


een 


in m. a. 


" Bracanie i 


ſpottbillig, ee u 
Dutzend 6.50 Mark, I 
geſtelle von 95 819. an 
B. Araczewski. Ellmerſtraße 24. 


Hühneraugen 


beſeitigt radikal „Jseret“, bei 
Adolf Majer, Brogerie, Breiteſtr. 9. 


€ 2. Stellenangebote 


mm fig. Ahe, 
duch Lagſchnelde, 


in und N dem u finden dauernde 
Beſchäftigung bei 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Sähneidergejellen 


©. es, eiedricteahe 10—12. 


Lehrlinge 


für Kunſt⸗ und Bauſchloſſe rei ſtellt ein 
Rob. Meinhard, 


15 8 ‚re 
— 8 — 


für Militärlieferung und 


aus dem Bezirk des 2. A.⸗K. können von 
ſofort oder ſpäter eintreten. 


Buchbindere! B. Westphal, Breiteltr. 


1 Süerlehrling 


Zum baldigen Antritt ſüuchen wir meh» 


Breiteſtraße 37. 


Arber U. Frauen 


werben für u a ee eln ⸗ 


4 J. B. Dietrich £ Hohn, f. U. b. I., 


Arheiter 


ſtellt von ſofort ei 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden. 


von ſofort geſucht. 
Emil 


für den Nachmittag von ſofort geſucht. 


Verkaufsanmeldung 
von Gaatkartoffeln. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den 
Gebieten des Weſtens ſind wir beauftragt, von jetzt ab auch 
nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur Saat geeignete Kar⸗ 
toffeln anzukaufen. 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, 
welche ſortenrein, geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen 
oder mit Maſchinen fortiert find und eine Größe von 4— 7,8 
em Durchmeſſer haben. Im übrigen gelten betreffs der 
Geſundheit und Größe die üblichen Geſchäftsbedingungen für 
den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen von 
1914.) 

Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin 
keine Beſchränkung feſtgelegt. 

Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den 
ſämtlichen Körperſchaften der preußiſchen Provinzen und der 
deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, nämlich: 


A. Früh lartoffeln. 


1. Für Julinieren, Sechswochenkartoffel, 
Atlanta, Ovale, Frühe Blaue und 
Mühlhäuſer 

2. Für Odenwälder Blaue, Kaiſerkrone, 
Frühe Roſe 8 

3. Für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Welt⸗ 
wunder und steigmertige ar 
Sorten . 9 M. per 50 kg 


B. Mittelfpäte und ſpäte Kartoffeln. 


4. Für mittelfpäte und ſpäte Sorten . 7 M. per 50 kg 
Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln 


11 M. per 50 kg 
10 M. per 50 kg 


hat nicht bei uns, ſondern bei den zuſtändigen Landrats⸗ 
ämtern zu geſchehen, bei welchen gleichzeitig der Freigabe⸗ 


antrag einzureichen iſt. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen 
unter 200 Ztr. zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten 
Umhüllungsmaterial (Säcke, Körbe, od. Kiſten) koſtenlos zur 
Verfügung geſtellt wird, ſoweit Vorrat vorhanden. 

Wir raten dringend, die Anmeldung bei dem zuſtändigen 


königlichen Landratsamt ſofort vorzunehmen und alsdann 
die Ablieferung der Saal kartoffeln zu beſchleunigen, da der 


Endtermin, den uns die Weſtdeutſchen Empfangsgeblete für 


die Abladungen geſtellt haben, heranrückt. 
Lund wirtſchaftskammer für die Provinz Peſtyreußen in danzig. 


Gesellen Arge dude 


Einen Jungen 
für nachmittags ſucht ſofort 
Jastrzembski, Friſeur, 
Gerechteſtraße. 


Aunolhpall, 


Lehrling, 
vollkommen perfekt und ſelbſtändig ar» 


tigste Ausbildung verbürgt beitend, zu ſoforligem Antritt geſucht. 
hochbezahlte Stellungen. Angebote mit Zeugnisabſchriften und 


Noppe's Buchdruckerei, 2. Seazietene ax en“. — 


an die Geſchäftsſtelle der Teeſſe 
Manerstrasse 10/12. Weichzelseite, 


1 Lehrling 


Bürofräulein, 
für die Buchbinderei von fofort geſucht. 


2 Lehrlinge 
Joseph Stejter, Enttlermeitter, 


rgenatt, Wilbelmſtraße 66. 


erfahren in Buchführung, Stenographie 
und Schreibmaſchme, Nunbſchrift erw., 
jedoch nicht Bedingung. Schöne Hand ⸗ 
ſchriſt erforderlich. 

Angebote mit Gehaltsanſpr. unter K. 
835 an die Geſch. der ⸗Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin 


mit längerer Praxis und vollſtändig 


ſtellt ſofort ein 
J. Geresewien, Gerechteſtr. 11113, 


perfekt in einfacher und doppelter Du 
e führung, Stenographie und Schreib⸗ 
Leute zum ue, del freier Stellen gelucht 


Polniſche Sprache Bebingung. Es wollen 
ſich nur tüchtige Damen melden und 
keine Anfängerinnen. 


L. Donat Nachfl., Brieſen Peſtyr. 
Flotte, intellig. Derhänferinnen, 
nenn. Konterifinn. Lehrdamen 


ſtellt ein 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtraße 12. 


Au 


für Damenſchneiderei können ſich melden. 
— 75, ptr. links. 


Nachtwachtdienst. 


re der achat n 3 
thließnefe e et e 


Thorn⸗Mocker. 


gail 5d. ine 2 5 
für meine Annahmeſtelle, Altſt. 
Markt 12, geſucht. Meld. 5 

Wäſcherei N ; 

1 3 


Thorner Brotfabrik. 


Borowski, 
Oraudenzerſtraße 117. 


Laufburſche 
oder Laufmädchen 


Janes unges Mädchen, 
tüchtige Rechnerin, mit guter Handſchrift 
Golembiewski, 


Altſtädt. Markt 8. 


der Rechnungen wird ſofort für dauernd 
geſucht. 


5 . coe e 
gem 


.. ̃ zum Auszeichnen der Wäſche von fofort 


Daufburſche 
oder Mädchen 


oder 15. Mai 5 
weiss“, 
Färberel, chem. len Weißwäſcherei. 


su Arheitsmdden 


Roeder, Eliſabethſtr. 2. 


Schulmädchen 
Nr nachm. gelucht. Gerſtenſtr, 40, 2 Tr. 


| Acbellsmäbchen 


x Füngeres Auftoartemädchen 


zum Aus zeichnen der Wäſche und Schreiben 97” 


Dampfwäſcherei Max Hoppe, & 


De ‚Berzfeld, Wor- Roder,, 


Wir find Käufer von: 


Zahn⸗Atelier 


2 3 Saatgerſte, 

Lucia Zelma, Dentiſtin, Laathaſer, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). Saatpeluſchlen, 

Sprechſtunden 94 und 3-6, Sonntags 9—12. Saatwicken, 


Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. ſowie von nicht zur Saat anerkannten 


Geld- Lotteri € Peluſchken u. Biden 


und ſind Abgeber von: 
Weißllee, 
Volksheilſtätten⸗Verein vom Roten Krenz 
Abt. X: Seeheim für Unteroffizlersfrauen und Kinder. 


1 
Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


Seradella und 8 
Futterrunkelſamen. 
in Berlin im Dienſtgebände der königl. General⸗Lotterie⸗Direktton. 
7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


Hendershangen & It 1 
200 000 Mark 


Culmſee Weſtpr., 


—: Telephon 5 und 61. 


Gewinn = Plan 
1 Hauptgewinn zu 60 000 Mt. mi- 5 
1 Hauptgewinn zuuu 30 000 Mk. & liefert 
1 Hauptgewinn zuuu 10 000 Mt. 
5 Gewinne zu je 2000 Mk. = 10000 Mk. 
10 Gewinne zu je 1000 Mk.. . = 10000 Mt. N 
20 Gewinne zu je 500 Mk.. = 10000 Mt. — 
100 Gewinne zu je 100 Mr. = 10000 mt Taundl. 9 in flak. 
200 Gewinne zu je 50 MRk. = 10000 Mf. 
500 Gewinne zu je 20 Mr.. = 10000 Mt. e 9 1 1 
1800 Gewinne zu je 10 Bk. = 10000 Mk.] von fogleih oder ipärer 34 1 255 
6000 Gewinne zu je 5 Mk.. = 30000 Mt. Huzo Fromin. Rp 
7838 Gewinne mit zulammen 2 . 200 000 Mk. Wohnung 1 
ehr 
Originalpreis des Loſes 3 MT. ere ae ge. 
Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. Eine Tleine Stube 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Voſtanweiſung, die für einzelne Perſon vu Dec he 12 1. 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, finigl. preuß. Lolterie⸗Liunebmer, Tlyorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Schlaclen, 


in allen Mengen, können unentgeltlich abgegeben werden. 


Born & Schütze, Jom Moler. 


Suche von ſofort oder fpäter 


Zu erfragen 


Tree 


von 6 Zimmern und Zubehör mit de 5 0 
waſſerhelzung, Vorgarten, 7— gi 
ſtall, Brombergerftraße 10 
vermieten. 


Erich Jerusalem,, 


Bangeſchäſt, Thorn, See 


5 gr. Zimmer 115 38 55 


elektr. Licht, sofort 
zu nee Te Henstr: 8 


Schöne Wohnung, 


| salonmöbel, Paier 
Lehrdamen Tenniche Im anfara Sanhon Sedan 1 1. 4 
W o zu verkaufen. Beſichtigung v. 9—11 Uhr 4-3immermohnung, , 


Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. Juli 1917 zu vermieten. 


Zu erfragen bei elbſt. 
Frau E. Ztesak, —. 


2 immer 
zum Sachen all 


vormittags. Kube, Schwerinſtr. 2. 
Eichen. Sopha-Inban, Mifhnnt- 
ln, Spiegel Stühle, un- iche, 
Derlihen, Schreibfehrelät, großet 
m 


Heiligegeiſtſtr. 18, Ecke Coppernikusſtr. 


Kräftige Frauen 
oder Mädchen 


für Lagerarbeit ſofort verlangt 


„Mas Oron, 6 ft zu verkaufen. Dachelteake 16. zu vermieten. Zu erfragen be . 4, Part. 
Sitenmarengeokhandig. Siohmenitr. Moderner Ala Fanslam. Schmiedeberg 
Frauen mit Verdeck zu Kanbiporliungen Kleine Stube 


___Bodaorz, Mag Magiſtratſtr. 99, L, ptr. L, ptr. 


Gute Geige 


mit Kaſten und Bogen Don zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fehr preiswert 
photograph. Apparat zu verl. 


Größe 10X15, Doppel⸗Anaſtigmat, Dop⸗ 
pelter Bodenauszug. 

Angebote unter E. 830 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tenammiger aslocher 


zu verkaufe 
Wo, En die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


1 Drehrolle 


billig verkäuflich. Färberei Bund. 


He u 


hat abzugeben 
EDEL 1 8 Bapan, 


teten. 
für einzelne Perſon zu gaſern = 


Gut möbliertes, —8 A 
jonniges SimmEL, 


We ſchöne met 

Weichſel, ſofort zu ver 

Bankſtraße 6, 2 Treppen, 
1. Eingang. 


2 bornehm 
eingerichtete Zimmer 


von ſofort zu 5 (altes sieh). 


Innkerho 
1 auch 2 elegant 
möblierte Zimmer 
von ſofort zu b abe 2% 2 Tr. 
Sehr aut möbliertes 
Vorderzimmer 


von fofort zu vermieten... nraße . 1. 


J. Se 
Fut möbl. Wohn⸗ 9 85 


zum Flaſcheuſplllen ſtellt ein 
A. E. Pohl. 


für dauernd geſucht. 
Dampjwälhere Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5—7. 


Für meinen kl. Haushalt ſuche ich von 


ſofort ein beſcheidenes, 


häusliches Mädchen, 


das etwas Kochen und Nähen kann. 
Frau Steinert, Buchh andlg.,Gerechteſtr. 2. 


Ein ordentl. Rindermäntien 


irb 
en Schillerſtraße 1, im Laden. 


Aufwartefrau 
oder Mädchen 


99 Die Bormittagsftunden wird fofort 
eſucht. 
85 Parkſtraße 18, 2 Treppen, rechts. 


Sal). AUIWATlerInNEN 


für die Se ir 1. . 2 elektr. Licht, un due 1 
10 er fofort qu bermieten, un Fyee ee 
Eine Hild. Aufwärteii| ag sin am Ein gut Höll. Simmel 
ER bene here 18— 20, 2, rechts. 4 fl IM P mit a zu gl. Were 
Frau f. Thomas. 
Mädchen zum ſofortigen Schnitt verkauft NFC it | 


für vormittags vom 1. 5. geſucht. 
Graudenzerſtr. 90, 2 Treppen, links. 


Ordentl. Mädchen 


für den ganzen Tag kann ſich melden. 8 
Talſtraße 42, 3 Trp., links. @ 


u ü a Sa e 


Gr.,ant mall. Finn | alt 52 
bez nen. ee 


von ſof. zu verm. Tu 


bl ohn. u. 43 J. Aae 
ee e 


von fofort zu verm 


361. Zimmer, mit au) 6,2 = 
1 nel = verm. Brüden 8 


eee 


kann ſich meld. Bürgerhospital, 
Waldi. 19, 1 Tr., 34, Frau den 


Laden 


5 Zu verhanfen 55 ) mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. . a 2 
— ) . e gtenſtädtiſcher Markt 23. 5 Ein miele Simmel er 
Grtengeundküc, | Wiha. er 


5 Wohnungen zu zwei Zimmern nebft 
Zubehör, 2 Morgen Land, ſchöner Obſt⸗ 
garten (Stallungen vorhanden zur Vieh⸗ 
haltung), die Gebäude tadellos erhalten, 
billig zu verkaufen. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


au vermietet, 


)- „Auumerwohpnungel, ur 
Albrechiſtraße 4 und 6, bee 

vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierfrau, Albrechtſtr. 


6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 


MN. Fine 


auf 2 Wunſch Bent. B 


Dh, n cc 


zu vermieten. 


Ill mer Saule 49, Zeleph. 688. TER immer 
meine Alla Möbl. Zimmer 1 Se 


Br a a 9 


Schwerinſtraße 2. zu vermieten. Ftiedrichſte. 14, A. Uns. 2 


